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Poznan (Poſen), Donnerstag, 12. Auguft 1937 


Abberufung eines engliſchen 
Journaliſten aus Berlin verlangt 


Deutſche Gegenmaßnahmen 


; Berlin, 10. Auguft. 

Von amtlicher deutſcher Seite iſt die engli⸗ 
ſche Regierung erſucht worden, darauf 
hinzuwirken, daß die „Times“ ihren bisherigen 
Berichterſtatter in Berlin, Norman Eb butt, 
innerhalb von 14 Tagen zurückberuft, 
weil ihm ſonſt die Aufenthaltsbewilli⸗ 
gung entzogen werden müßte. Dieſe 
Maßnahme erwies ſich als notwendig, weil 
Norman Ebbutt feit Jahren feine Berichte rſtat⸗ 
tung über Deutſchland ausſchließlich in 
deutſchfeindlichem Sinne und unter 
Mißbrauch des ihm gewährten Gaſt⸗ 
rechts ausübt. 

Hierzu ſchreibt die 


as a für eine außerordentliche Zurück⸗ 


Itung der deutſchen Stellen und für eine be⸗ 
or ei ſorgfältige und peinliche Prüfung, daß 


„Berliner Börſen⸗Zei⸗ 
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man nicht Zug um Zug mit dreitägiger 


Friſt drei Korreſpondenten engliſcher Zeitun⸗ 
gen die Aufenthaltserlaubnis entzog. Es kann 
jedoch ſchon jetzt als ſicher angenommen wer⸗ 
den, daß Maßnahmen, die gegen Herrn Ebbutt 
zur Anwendung kommen mußten, auch gegen 
weitere ausländiſche Korreſpon⸗ 
denten angewandt werden, die ſich nicht auf 


ihre journaliſtiſche Betätigung beſchränken, 
ſondern ſich darüber hinaus — nach unſerer 
Kenntnis — in ſtarkem Maße in die deut- 


ihe Innenpolitik eingemiſcht haben. 
Es iſt ſeit langer Zeit ein offenes Geheimnis, 
daß gewiſſe ausländiſche Korreſpondenten ſo⸗ 
zuſagen die Preſſechefs ſtaatsfeind⸗ 
licher Klüngel und Grüppchen find. 
Die ſehr ſorgfältigen Prüfungen auf dieſem 
Gebiete dürften — wie wir erfahren — in ab⸗ 


ſehbarer Zeit ihrem Abſchluß entgegengehen.“ 


Warnende und ehrliche Juſchrift 
eines Briten an die „Times“ 


„Deutſchland hat ſehr handfeste Beſchwerdegründe gegen England“ 


London, 11. Auguſt. 


man in engliſchen Kreiſen durchaus nicht 
us von der „Berechtigung“, Deutſchland 
zu mißachten, überzeugt iſt, geht aus einer 
Juſchrift an die — „Times hervor. Dieſe 
ſieht ſich genötigt, gerade in den Tagen der 
Polemik um die Ausweiſung deutſcher Jour⸗ 
naliſten, einem Lejer, Sir George Shee, das 
Wort zu erteilen, der Verſtändnis für die 
Deutſchen fordert und unter anderem el 
angenehmen Erlebniſſe der „Britiſh Legion 
im Dritten Reich hinweiſt. a 
Der Schreiber beklagt es, da 5 
. um Verſtändigung noch AN 
gewünſchten Erfolg gezeitigt hätten. a 1 
auch kein wirklicher Fortſchritt in 5 125 
eines dauerhaften Friedens erzielt. 11 E 
lange Deutſchland und England nich er a 
klaren Verſtändigung kämen, die 1 
jenigen geiſtigen und moraliſchen 0 25 
eigenſchaften ſtützten, die ſie gemein 
EN icht nur 
Deutſchland jehe in Sowjetrußland n vo 
eine Gefahr für ſich ſelbſt, es verabfgens Par 
allem die zugeitandene Politit der Sowje trebe 
den Umſturz aller Regierungsjormen eh die 
die ſich auf die Diktatur des Proletaria b ya 
Zerſtörung der Religion, der Familie nn ihr 
Privateigentums ſtütze. Dieſe Politik ar it 
Gift nicht nur nach Spanien und Fran it 
ſondern auch nach China und Mexiko verbre 
und ſtelle eine Gefahr für die ganze Welt dar. 
Es könne bezweifelt werden, ob England je: 
mals eine fatajtrophalere Maßnahme ergriffen 
habe, als wenn es die Somjetunion im pe 
po 1934 im Bölterbund herzlich begrüßt 
be. 
Es ſei oſſenſichtlich. daß der frantosſowiet⸗ 
ruſſiſche Pakt infolge der jtetigen Unterſtützung 
Frankreichs und Englands das engliſche 7 
in einen Krieg als Verbündeten der bolſche 
wiſtiſchen Regierung hineinziehen könnte. 70 
jeden Fall fei dieſes fatale Verbindungsgl $ A 
mit einer Nation, die niemals von der Dan 
der Weltrevolution Abſtand genommen habe. 
ein Umſtand, der eine wirkliche Verſtändigung 
mit Deutſchland ſehr erſchwere. í 
Sir George Ghee erklärt dann, daß das 2 
verſtändnis mancher Geſichtspunkte der Dette 
ſchen Innenpolitik England nicht daran or 
hindern dürfe, zu einer Verſtändigung AN 
einem großen Bolt zu tommen, das ſehr hand⸗ 


— 
— 
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feſte Beſchwerdegründe gegen England auf dem 


Gebiete der internationalen Beziehungen habe. 


Die Einſtellung der beiden großen germaniſchen 
Nationen zum Leben ſei in den grundlegenden 
Dingen dieſelbe, nämlich Reſpekt für die 
Familie als Grundlage der Gemeinſchaft 
und die körperliche, moraliſche und geiſtige Ent⸗ 
wicklung des Volkes nach dem Grundſatz, daß 
der Dienſt gegenüber der Gemeinſchaft die erſte 
Bürgerpflicht ſei. 

Schließlich fordert der Schreiber, daß man 
ein für allemal die feindſelige Einſtellung auf⸗ 


gebe und fih auf das Poſitive, auf die Grund: 


lage für Frieden und Gerechtigkeit konzentrie⸗ 
ren ſolle. Ein Vorbild in dieſer Hinſicht gebe 
der engliſche Frontkämpferverband Britiſh⸗ 
Legion, deſſen Bemühungen, eine freundſchaft⸗ 
liche Fühlung mit den tapferen, einſtigen 
Feindſoldaten aufzunehmen, unterſtützt werden 
müßten. 


Italien zum Fall von Langen 


Berlin, 10. Auguſt. 

Von amtlicher italieniſcher Seite iſt heute 
gegenüber der Preſſe zum Ausdruck gebracht 
worden, daß die von engliſchen Zeitungen ver⸗ 
breitete Anſicht, der aus London ausgewieſene 
Korreſpondent des Graf⸗Reiſchach⸗Dienſtes, 
Dr. v. Langen, ſei vor einigen Monaten 
zum Verlaſſen Italiens gezwungen worden, in 
jeder Beziehung völlig aus der Luft ge 
griffen ift. Es wird erklärt, man fehe fih 
genötigt, eindeutig feſtzuſtellen, daß Dr. von 
Langen niemals aus Italien ausgewieſen wor⸗ 
den ſei und daß ſeine geſamte Tätigkeit in Rom 
niemals auch nur den Gedanken der Möglich⸗ 
keit einer Ausweiſung habe aufkommen laſſen. 
Dr. v. Langen habe nach erfolgreicher Tätigkeit 
in der italieniſchen Hauptſtadt als Preſſever⸗ 
treter auf Wunſch feines Verlages Rom ver: 
laſſen, um den Poſten in London zu über⸗ 
nehmen. 


Die „Agencia Steffani“ verbreitet dazu noch 
in ihrem Weltdienſt folgende amtliche Mit⸗ 
teilung: 


„In gut unterrichteten Kreiſen wird de⸗ 
mentiert, daß einer der in dieſen Tagen 


von der engliſchen Regierung ausgewiefenen cineſiſcher Auffaſſung wird die 5. japaniſche 
y g | Divifion innerhalb kurzer Zeit folgen. 


Journaliſten, nämlich Herr von Langen, der 
längere Zeit in Rom anſäſſig war, von den 


Sagaki, der Stabschef 


italieniſchen Behörden einer ähnlichen Maß⸗ 
nahme unterworfen worden ſei. Herr von Lan⸗ 
gen hat Rom verlaſſen, weil er von der Direk⸗ 
tion ſeiner Agentur für London beſtimmt 


war.“ 
. 


Nemöller⸗Prozeß vertagt 


(Pat.) Berlin, 11. Auguſt. 
Der Prozeß gegen Paſtor Niemöller, 
der am 10. Auguſt vor dem Berliner Son- 
dergericht beginnen ſollte, ift auf unbe- 
ſtimmte Zeit vertagt worden. 


Das Herzogspaar Kent 
in Jugoflawien 
Wien, 11. Auguſt. (PA T.) 

Ter Herzog und die Herzogin von Kent 
haben Oeſterreich verlaſſen und fih nach Jug o⸗ 
ſlawien begeben. Die hohen Gäſte find in- 
zwiſchen in Krain eingetroffen und werden 
Güfte des Regenten Paul fein. Eine Zuſam⸗ 
menkunft mit dem Herzog von Windſor, dem 
abgedankten engliſchen König, hat nicht ſtatt⸗ 
gefunden. : 


König Karol nach Butareit 
zurüdgetehrt 


Bukareſt, 10. Auguſt. 

König Karol it nach einmonatiger Aus⸗ 
landsreiſe, auf der er ſich inkognito in Frant⸗ 
reich, England, Belgien, der Schweiz und Jugo⸗ 
flawien aufhielt, am Montag abend nach Buta- 
reſt zurückgekehrt. Miniſterpräſident Tatarescu, 
die Mitglieder der Regierung und hohe Wür⸗ 
denträger der Zivil- und Militärbehörden emp- 
fingen den König am Bahnhof. 

Die Zeitungen begrüßen König Karol ein⸗ 
ſtimmig als „den erſten Botſchafter 


bezahlen. 
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Rumäniens im Auslande“ und heben 
hervor, daß ſeine Fühlungnahmen im Auslande 
in hohem Maße den Intereſſen Rumäniens ge 
dient hätten. 


Vereinigte Staaten vermieten 
Kriegsſchiffe 


„ 10. Auguft. 

Wie die Blätter aus New York melden 
A pn die dortigen Zeitungen in gro⸗ 
ßer Aufmachung die Nachricht, daß die Re⸗ 
gierung der Vereinigten Staaten beſchloſ⸗ 
ſen habe, ſechs Zerſtörer der amerita- 
niſchen Kriegsmarine der braſiliani⸗ 
ſchen Regierung zu vermieten. Als 
Mietpreis hat die braſilianiſche Regierung 
weiter nichts als die Verſicherungsſumme zu 

Beſchluß der amerikaniſchen 
Regierung, der einzig in der Geſchichte de⸗ 
Landes daſteht, ſcheint eine völlig neue Aera 
einzuleiten, in der die Vereinigten Staaten 
die Rolle des „Beſchützers“ der übrigen 
lateinamerikaniſchen Staaten übernehmer 
wolle 


n. 

In der Umge des Weißen Hauſes wird 
verſichert, die amerikaniſche Regierung würde 
ähnliche Erleichterungen auch anderen 
lateinamerikaniſchen Staaten 


hingtons wird dieſer Beſchluß damit begrün- 
et, die Vereinigten Staaten würden dadurch 
in die Lage verſetzt, die amerikaniſchen 
Schweſternationen indirekt, aber daher 
nicht uenee wirkſam zu ſchützen 
und dieſen Republiken zu helfen, ihre Vertei⸗ 
digungsmaßnahmen zu verſtärken. Die ame- 
rikaniſchen Zerſtörer, die an die braſilianiſche 
Regierung vermietet worden ſind, ſollen, wie 
amtlich verſichert wird, vollkommen 
kriegsverwendungsfähig ſein. 


bingons In den amtlichen Kreiſen Wa- 


EU UT DEUTET TRITT eee 


Schließung des japanischen 
Generaltonjulats in Hanian 


Schanghai, 11. Auguft. 

Wie hier bekannt wird, hat das japaniſche 
Außenamt die Schließung des General⸗ 
konſulats in Hankau angeordnet. Die 
Konſulatsbeamten kehren am Mittwoch nach 
Japan zurück. Weiter wird gemeldet, daß die 
chineſiſche Polizei den Schutz des japaniſchen 
Konſulats in Sutſchau (Tſchekiang) übernommen 
habe, nachdem es von dem Beamtenſtab geräumt 
worden fei. š N 

Die bisherige Abwanderung aus Nord: 
oſt⸗Schanghai nach den Häfen an der ſüdchineſi⸗ 
ſchen Küſte wird auf 150 000 Perſonen geſchätzt. 
Zur Bewältigung des ſtarken Flüchtlingsver⸗ 
kehrs haben die Schiffahrtslinien die Beförde⸗ 
rungsmittel verdoppelt. 
i Das Blatt „Takungpao“ berichtet über ſtarke 
japaniſche Truppenbewegungen in der Oſchehol⸗ 
Provinz, die angeblich zur Anterſtützung der 
Streitkräfte am Nankau⸗Paß beſtimmt feien. 


Amerikaniſcher Kriegsſchiffheſuch 


in Japan an geſchoben 
Waſhington, 10. Auguſt. 
Vom Marineamt wird mitgeteilt, daß 
der geplante Freundſchaftsbeſuch des in den 
fernöſtlichen Gewäſſern weilenden Flaggſchiffe⸗ 
„Auguſta“ ſowie von vier Zerſtörern der ame- 
rikaniſchen Flotte in japaniſchen Häfen 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben 
worden ſei. a 
Die genannten Fahrzeuge ftatteten titih 
dem ſowjetruſſiſchen Hafen Wladi woſt = 
einen Beſuch ab. Die Verſchiebung des 7 
beſuches wird nicht näher begründet, 15 Ara 
klären die maßgebenden Stellen, 1 fünf 
gierung der Vereinigten ae . 
Kriegsſchiffe in den e 5 
ſtrittenen nordchineſiſchen Gebie t 1155 eeN 
der amerikaniſchen Intereſſen belaſſe 


14 japanische Diviſionen 
für Nordchina 


Größere Feindſeligkeiten bevorſtehend 


Nanking, 10. Auguſt. 
Wie in Nanking bekanntgegeben wird, 
ſind in chineſiſchen Recken e 5 8 
tionen - n, nach denen Genera 
eingetroffe a japanischen Rwan- 


tung⸗Armee, in Tientſin eingetroffen ift. Nach 
Sie 
deute auf den Beginn von Feindſelig⸗ 


keiten größeren Amfanges hin. Japan 
werde insgeſamt 14 Divifionen fir 
Nordchina mobiliſieren, wovon bereits acht ein⸗ 
getroffen ſeien. Es werde ſeine Truppen haupt⸗ 
en an der Peiping - Suiyuan Bahn zu⸗ 
5 Das japaniſche Expeditionskorpe 
255 tweder General Terauchi, dem früheren 

riegsminiſter, oder General Koiſo, dem Chef 
der Streitträfte in Korea, unterſtehen. 
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Hungſao⸗5wiſchenfall 


Schanghai, 10. Auguſt. 

Eine in Schanghai mit Spannung erwartete 
chineſiſche Erklärung zu dem Zwiſchenfall auf 
dem Flugplatz Hungjao ſtellt nur die Tatſache 
feſt, daß Chineſen und Japaner am Dienstag 
vormittag gemeinſam den Tatbeſtand am Tat⸗ 
ort aufnahmen. Die Unterſuchung ergab das 
Vorhandenſein einer Reihe von Punkten, über 
die die Meinungen beider Seiten ausein⸗ 
ander gingen. Die formellen Verhandlun⸗ 
gen ſelbſt haben noch nicht begonnen. 


marſchall Blücher „beſchenki“ 
Ulan-Bator 


London, 10. Auguſt. 
Nach einer Meldung der „Morning Poſt“ aus 
Moskau iſt nach mehrtägigen geheimen Be⸗ 
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ratungen mit Stalin und anderen führen⸗ 
den Mitgliedern der Sowjetregierung, darunter 
Litwinow⸗Finkelſtein, Marſchall Blücher wieder 
nach Ulan- Bator, der Hauptſtadt der äuße⸗ 
ren Mongolei, zurückgekehrt. Gleichzeitig 
mit ihm haben andere führende ſowjetruſſiſche 
Militärs Moskau verlaſſen und ſind in ihre 
Standorte im Fernen Oſten abgereiſt. 


Ueber den Verlauf der Beratungen im Kreml 
iſt nichts bekanntgegeben worden, doch wird 
vermutet, daß beſonders die ſowjetruſſiſche 
Stellungnahme zu den Ereigniſſen in Nord⸗ 
china feſtgelegt worden iſt. Nach ſeiner Ankunft 
in Ulan-Bator fand vor Marſchall Blücher 
eine große Militärparade ſtatt. Im An⸗ 
ſchluß daran übergab der Marſchall ein „Ge⸗ 
ſchenk“ der Sowjetregierung, be 
ſtehend aus drei Batterien ſchwerer Artille⸗ 
rie, ſechs Batterien leichter Artillerie und 
über 200 Maſchinengewehre. 


Jomjelruſſiſch-⸗japaniſcher Konflikt 


Wegen Errichtung einer Erdölleitung auf Sachalin 


Moskau, 11. Auguſt. 


Die „Isweſtija“ berichten aus Alegran: 
drowſk auf Sachalin über einen ernten 
Konflikt der japaniſchen Erdölkonzeſſions⸗ 
geſellſchaft mit den Scmjetbehörden, der 
wegen der Errichtung einer Erdöl⸗ 
leitung im Bezirk Katangli an der Nord- 
küſte der Inſel Sachalin entſtanden iſt. Die 
Verwaltung der japaniſchen Erdölkonzeſſion 
hatte jich ſchon im Februar d. Is. an den Be- 
vollmächtigten des Volkskommiſſariats der 
Schwerinduſtrie für das Fernöſtliche Gebiet 
mit dem Geſuch um Genehmigung des Baues 
dieſer Erdölleitung gewandt, welches von den 
lokalen Sowjetbehörden im Mai d. Is. an die 
Zentralbehörden in Moskau weitergeleitet 
worden ift. Von Sowjetſeite wird den japani- 
ſchen Konzeſſionären vorgeworfen, daß ſie, 
ohne die Entſcheidung der Sowjetregierung 
abzuwarten, mit den Arbeiten am Bau der 
Erdölleitung begonnen hätten. Der Vertre⸗ 
ter der japaniſchen Konzeſſionsgeſellſchaft in 
Moskau hat aber dem Hauptkonzeſſionsaus⸗ 
ſchuß Ende Juli, als die Entſcheidung der 
Sowjetregierung noch immer nicht vorlag, 
die Mitteilung gemacht, daß die Geſellſchaft 
[ity e ſehe, den Bau der Erdölleitung 
in Angriff zu nehmen, und gleichzeitig um 
nachträgliche Genehmigung dieſer Bau⸗ 
arbeiten nachgeſucht. 


ANNUAL 


Der. Hauptkonzeſſionsausſchuß in Moskau 


hat jetzt der japaniſchen Geſellſchaft geant⸗ 
wortet, daß der eigentliche Bau der 
Erdölleitung als „grobe Verletzung des on- 
zejfionsverfrages“ angeſehen werden würde 
„mit allen ſich daraus ergebenden Folgen“. 
Gleichzeilig wurden die Sowjetbehörden auf 
Sachalin angewieſen, den Bau der Erdöl- 
leitung bis zur Entſcheidung der Frage durch 
die Sowjetregierung zu verhindern. 

Im Zuſammenhang damit werden 
die Verwaltung der japaniſchen Konzeſſions⸗ 
geſellſchaft jetzt in der Moskauer Preſſe An⸗ 
griffe erhoben. Die unter der Ueberſchrift 
„Anmaßendes Verhalten japaniſcher Konzeſ⸗ 
ſionäre“ veröffentlichten Auslaſſungen der 
„Isweſtija“ laſſen vermuten, daß die Arbeit 
der japaniſchen Geſellſchaft auf Sachalin mit 
allen Mitteln erſchwert werden ſoll. 

Auffallenderweiſe begeben ſich gerade jetzt 
fünf Leutnants der roten Armee 
des Fernen Oſtens unter Führung eines 
Fliegeroffiziers nach Alexandrowſk auf Sa⸗ 
chalin. Das Moskauer Armeeblatt bezeichnet 
dieſe Fahrt als eine Studienreiſe, da 
die Offiziere den Auftrag hätten, die Natur⸗ 
reichtümer der Inſel zu erforſchen und zu⸗ 
gleich unter der Bevölkerung für die neue 
Sowjetverfaffung Stimmung zu machen — 
Aufgaben, die ſonſt wohl nicht gerade Leut⸗ 
nants übertragen werden. 


3omjelruſſiſche Militärmiſſion leitet 
die Angriffe auf neutrale Schiffe 


Antwort Francos an England 


London, 10. Auguſt. 


Ein diplomatiſcher Korreſpondent des „Eve⸗ 
ning Standard“ berichtet, daß die Antwort des 
Generals Franco auf einen britiſchen Pro⸗ 
teſt wegen der Bombardierung des engliſchen 
Schiffes „Britiſh⸗Corporal“ in London einge⸗ 
gangen ſei. Francos Antwort ſei ein vollkom⸗ 
menes Dementi und lehne jede Verantwor⸗ 
tung ab. 


Die Antwort ſtelle feſt: An dem betreffenden 
Tage habe die nationalſpaniſche Luftſtreitmacht 
keine Flüge über das betroffene Gebiet ge⸗ 
macht. Die in Palma liegende Luftwaffe 
führe im allgemeinen keine Erkundungsflüge in 
Richtung Alvier durch. Es ſei erhebliches Be⸗ 


weismaterial für die Annahme vorhanden, daß 
in Cartagena eine Organiſation beſtehe, 
deren Ziel es ſei, den Eindruck hervorzurufen, 
daß Francos Streitkräfte gegen neutrale 
Schiffe und gegen Gibraltar aggreſſiv vor⸗ 
gehen. Dieſe Organiſation ſtehe unter dem un⸗ 
mittelbaren Befehl der ſowjetruſſiſchen Mili⸗ 
tärmiſſion in Spanien. Sie hätte eine Reihe 
von Flugzeugen, die denen des Generals 
Franco ähnlich ſeien. 


Dieſe Tatſache, ſo heißt es in der Antwort 
Francos weiter, ſei ſeit einiger Zeit bereits 
bekannt. Die britiſchen Marinebehörden feien 
daher ſchon verſchiedentlich wegen der Möglich⸗ 
keit Sg herausfordernden Angriffs gewarnt 
worden. 


Spaniſches Somjetdireltorium 
nach ruſſiſchem Muſter gefordert 


Täglich neue Friedhöfe für „Verſchollene“ 


Paris, 10. Auguſt. 


Der „Jour“ berichtet aus dem bolſchewiſti⸗ 
ſchen Teil Spaniens, daß dort ein heftiger 
Kampf zwiſchen Negrin und den Anarchiſten 
tobe, die den früheren ſogenannten „Miniſter⸗ 
präſidenten“ Largo Caballero zu ihrem Ober⸗ 
häuptling ernannt hätten. Die Kommuniſten 
weigerten ſich, in die anarcho⸗ſyndikaliſtiſche 
Koalition einzutreten und forderten von Negrin 
die Bildung eines Sowjetdirektoriums, 
das nach dem Vorbild Moskaus in ziviler und 
militäriſcher Hinſicht die völlige Diktatur über 
alle ausüben ſolle. Von ſeiten der Milizen 
werde dieſer Vorſchlag unterſtützt, insbeſondere 
von den ſogenannten „Generalen“ Liſter und 
Campeſinos. Der Bolſchewiſtenausſchuß von 
Valencia habe eine Abordnung eingeſetzt, die 
beauftragt ſei, hinter der Front die „Ord⸗ 
nung“ aufrechtzuerhalten und die 
Attion durch Waffengewalt zu unterſtützen. 


Die Lage in Katalonien beunruhige die 
Oberhäuptlinge in Valencia beſonders. Ne⸗ 


grin habe ſich zuſammen mit dem „Innenmini⸗ 
ſter“ Zulazagoitia im Flugzeug nach Barce⸗ 
Iona begeben, um mit dem dortigen Bolſche⸗ 
wiſtenausſchuß die notwendigen Maßnahmen 
auszuarbeiten, die notwendig ſeien, um hinter 
der Front und innerhalb der Milizen wieder 
„Ordnung“ zu ſchaffen. Ueber diefe Beſpre⸗ 
chungen ſei in der Preſſe nichts erſchienen, doch 
habe man eine Reihe von Maßnahmen gegen 
die Extremiſten beſchloſſen. In Lerida ſei der 
„politiſche Chef“ Marcial Mena wegen „Re: 
bellion“ hingerichtet worden. In Gerona wie⸗ 
derum habe man insgeſamt 400 Perſonen 
wegen „trotztiſtiſcher Umtriebe“ verhaftet. 
Ein Teil der Verhafteten fei zum Tode verur- 
teilt worden, die übrigen zu ſchweren Gefäng⸗ 
nisſtrafen. Täglich könne man neue „Fried⸗ 
höfe“ entdecken, die als Beerdigungsſtätten 
für zahlreiche Perſonen dienten, die einfach als 
„verſchollen“ bezeichnet würden. Um ſich 
der Verantwortung zu entziehen, habe der Bol⸗ 
ſchewiſtenausſchuß in Barcelona einen „Ge⸗ 
richtsausſchuß“ hierfür ernannt. Dieſer 


egen 


mende 
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Der Rekrutenmangel in England 


Der Sold ſoll erhöht werden ] 


London, 11. Auguſt. 


Die geſtern bekanntgegebene Neuerung in 
der engliſchen Armee, wonach Soldaten ein⸗ 
undzwanzig Jahre — anſtatt bisher zwölf 
Jahre — dienen können und dann Anſpruch 
auf Penſion haben, findet in der Preſſe kein 
ſehr günſtiges Echo, da ſie allgemein als un⸗ 
genügend betrachtet wird. 


Die „Morning Poſt“ ſchreibt in einem Leit⸗ 
aufſatz, daß es ſich nur um eine an ſich be⸗ 
grüßenswerte Anfangsmaßnahme für den Aus- 
bau der engliſchen Armee handeln könne. Die 
Neuerung, daß die Reſerviſten zum aktiven 
Dienſt zurückkehren und damit die Berechtigung 
auf Penſion erwerben können, bringe die Ge⸗ 
fahr mit ſich, daß die für einen Notfall wich⸗ 
tigen Reſerveſtreitkräfte verringert würden. 
Nicht nur die Verlängerung der Dienſtzeit, 
ſondern auch eine Verbeſſerung der Rekrutie⸗ 
rung ſei erforderlich. In dieſer Beziehung ſei 


| 


die gegenwärtige Lage fo ernit, dak fie bei 
Gefahr für die nationale Sicherheit nicht an⸗ 
dauern dürfe. Der eigentliche Grund für die 
Rekrutenknappheit ſei weniger die Penſions⸗ 
frage als die Soldfrage. Es ſei daher 
wahrſcheinlich erforderlich, den Sold in der 

Armee um 25 v. H. zu erhöhen. Die dadurch 
entſtehenden Unkoſten in Höhe von 2 Millionen 
Pfund müßten eben von der Nation getragen 
werden, wenn die Leiſtungsfähigkeit einer 
Waffengattung auf dem Spiele ſtehe. 

Auch „Daily Telegraph“ fordert weitumfaſ— 
ſendere Maßnahmen zur Löſung des Rekru⸗ 
tierungsproblems. Das Blatt weiſt darauf 
hin, daß zur Zeit ein Ausfall von 23 000 Mann 
beſtehe und daß der Soldatenmangel weiter 
zunehme. 

In ähnlichem Sinne äußern ſich die meiſten 
anderen Blätter, die allgemein eine Erhöhung 
des Soldes und eine weitere Verbeſſerung der 
Lebensbedingungen in der Armee fordern. 


Anmummunnmmmnmpnmmpumnnummunmnnnnnunnunnnnmnnmmnnnmnnmmmmmmmmmmmnnmmmnmmmagdnn 


Ausſchuß habe in Vallirana und in Sitges 
zwei ſolcher „Friedhöfe“ entdeckt, auf denen 
zahlreiche Unbekannte lägen. Der Ausſchuß 
habe hierzu erklärt, daß die Identität der Lei⸗ 
chen nicht mehr feſtgeſtellt werden könne, da ſie 
zum größten Teil noch nicht einmal Kleidung 
auf dem Leib gehabt hätten. 


Gottloſenkongreß in Brüſſel? 
Brüſſel, 10. Auguſt. 


Der V sausſchuß der Gottloſen⸗ 
Inter ee nale, deren direkte Bezie- 
hungen zu Moskau bekannt ſind, hat belgi⸗ 
ſchen Preſſemeldungen zufolge beſchloſſen, die 
nächſte internationale Gottloſenkonferenz in 
Brüſſel abzuhalten. Zur Vorbereitung und 
Durchführung dieſer Tagung habe der Gene⸗ 
ralrat der Gottloſen die Summe von 100 000 
Rubel zur Verfügung geſtellt. Sowjet⸗ 
ruland werde zu der Tagung 30 Deles 
gierte entſenden, die dem „Außenamt“ der 
Gottloſen Somjetrußlands angehören und 
hauptſächlich Aufgaben propagandiſtiſcher 
Natur zu erfüllen haben werden. In Brüſſel 
ſoll auch ein Gottloſen⸗Propagan⸗ 
dafilm vorgeführt werden, der zur Zeit in 
Moskau vorbereitet wird. Weiter wird ge⸗ 
meldet, daß dem Brüſſeler Kongreß ein Vor 
ſchlag unterbreitet werden ſoll, im nächſten 
Kis einen Weltkongreß der 1815 
nach Moskau einzuberufen, auf dem auch die 
Jugendorganiſationen der Gottloſenbewe⸗ 
gung aus der ganzen Welt vertreten ſein ſol⸗ 
len. N 

Die „Libre Belgique” knüpft an die Mel- 
dung einen kurzen Kommentar und fragt den 
Minifterpräfidenten man Zeeland, ob es na 
feiner Anſicht wünſchenswert fei, da 
fih diefe Propaganda der Sowjet-⸗Nihiliſten 
in Belgien organiſiere. 


Jellſames Minifterireffen 
in Karlsbad 


Prag, 10. Auguſt. 

Das Hauptblatt der Sudetendeutſchen Par⸗ 
tei, die „Zeit“, meldet aus Karlsbad: Seit 
fünf Tagen wohnt der ehemalige rumäniſche 
Außenminiſter Titulescu unter ſtrengſtem 
Inkognito in einem Karlsbader Hotel. Sein 
Inkognito geht ſo weit, daß er weder als Kur⸗ 
gaſt noch als Durchreiſender gemeldet iſt. Zur 
Zeit weilen in Karlsbad vier rumäniſche 
aktive Miniſter und Diplomaten, ferner 
eine ganze Reihe maßgeblicher rumäniſcher 
Politiker, darunter ehemalige Miniſter 
Parteiführer. 

In der 

wohnt der jugoſlawiſche Miniſter Stan⸗ 
kowitſch. Von den tſchechoſlowakiſchen 
Miniſtern befinden ſich augenblicklich Innen⸗ 
miniſter Dr. Cerny, Juſtizminiſter Dr. Derer 
und Handelsminiſter Najmann in Karlsbad. 
Am Sonntag weilte auch, allerdings nur vor⸗ 
übergehend, der frühere bulgariſche Zar 
Ferdinand in Karlsbad. Titulescu, der 
fit eine ganze Zimmerflucht gemietet Hat, ift 
in den wenigen Augenblicken ſeines öffentlichen 
Auftauchens in Begleitung rumäniſcher Poli⸗ 
tiker zu bemerken. Man bringt ſeinen von 
Karlsbader Kriminalbeamten wohlbehüteten 
Aufenthalt mit Verhandlungen über die kom⸗ 
Regierungsneubildung in 
Rumänien in Zuſammenhang, da ja be⸗ 


und 


engſten Nachbarſchaft Titulescus 


kannt ift, daß Titulescu feine verlorenen Poſi⸗ 
tionen dauernd nicht preisgeben will. 


der zweite Abſchnitt 
der Londoner Luftmanöver 
verſchoben 


London, 11. Auguſt. 

Der zweite Abſchnitt der Luftübungen über 
London, der in der Nacht zum Mitt 
ſtattfinden ſollte, wurde infolge des ſchlech⸗ 
ten Wetters abgeſagt und um 24 Stun⸗ 
den aufgeſchoben. 
Nach einer amtlichen Mitteilung gelang 
es im erſten Abſchnitt der Luftkämpfe von 


jetzt 
mach 
Dr. 
woch 


Montag abend bis Dienstag früh nur 20 
v. H. der angreifenden Bomber, ihre Ziele 
zu erreichen, ohne gogefangen zu werden. 
Von insgeſamt 36 Angriffen auf militäriſche 
Ziele mußten 25 als fehlgeſchlagen bez 
trachtet werden. 

Bei dieſem vorläufigen Ergebnis ift zu bes 
rückſichtigen, daß die Verteidigungsſtreit⸗ 
kräfte durch das klare Wetter begünſtigt 
waren. Allerdings wurden die für einen 
Kriegsfall vorgeſehenen Ballonſperren für 
London nicht benutzt. 

Der Luftfahrtkorreſpondent des „Daily 
Telegraph“ will feſiſtellen können, die Uebun⸗ 
gen hätten bisher gezeigt, daß die angreifen⸗ 
den Flugzeuge ſehr große Verluſte 
erleiden würden, In manchen Fällen, in 
denen es zu wirklichen „Luftkämpfen“ kam, 
habe es ſich jedoch gezeigt, daß einige neue 
Bombertypen eine größere Geſchwindigkeit 
entwickelten als die verfolgenden Jagdflug⸗ 


zeuge. 
die „Landesführung“ 
des kommuniſtiſchen Wehrſports 
in Oeſterreich verurteilt 
Wien, 10. Auguſt, 


Das Wiener Gericht verurteilte am Diens 

eine überaus gefährliche tomm uni fti- 
e Geheimorganiſation, die „Lan⸗ 
desführung des kommuniſtiſchen Wehrſports 
in Oeſterreich“. Die beiden Hauptangeklagten, 
der Landesleiter Saxinger ſowie der Ber, 

irksführer Abraham Slawny, erhielten 

bzw. 7 Monate Gefängnis. Zwei weiter 
Angeklagte wurden ebenfalls zu 7 Monaten 
und 3 „Unterführer“ zu je 5 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Abraham Slawny wurde 
außerdem des Landes werwieſen. 

Die Angeklagten hatten ſich bemüht illegale 
kommuniſtiſche Kampftruppen zu bilden. Es 
war ihnen auch gelungen, eine große Organi⸗ 
ſation aufzuziehen. Um fih Waffen und Mu⸗ 
nition zu verſchaffen, ließen die Bolſchewiſten 
einzelne Leute bei vaterländiſchen Verbän⸗ 
den, ſo bei au eee vn e 
kämpferorganiſation eintrete È 2 
Han, ee paſſender Gelegenheit Munis 
tion zu entwenden. Tatſächlich meng dieſer 
Streich auch. Die Polizei fand in Geheim⸗ 
lokalen der Bolſchewiken die geſtohlenen Ge⸗ 
wehre und Patronen. Einer der Angekl ten, 
der Jude Siegfried Dehmel, wurde erſt im 
Juni d. Is. nach dem Sprengſtoffgeſetz zu 
5 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 


j — 


drei Paſtoren aus Polniſch⸗ 
Oberſchleſien ausgewieſen 


Kattowitz, 10. Auguſt. 


Die „Kattowitzer Zeitung“ meldet: 

In weiterer Ausführung der Maßnahmen, 
zu denen durch das neue oberſchleſiſche Kirchen⸗ 
geſetz Möglichleit gegeben ijt, ſind die Behörden 

dazu übergegangen, reichsdeutſchen 
Geiſtlichen die Aufenthaltserlaub⸗ 
nis zu entziehen und ihnen dadurch die 
Arbeit und den Aufenthalt in Polen unmöglich 
zu en. Es find davon zunächſt betroffen 
worden: Pfarrer Schiller ⸗ Kattowitz, Paſtor 
Schneider ⸗ Kattowitz und Pfarrer 
Wenzlaff⸗Pleß. Die betroffenen Geiſtlichen 
müſſen Polen jehr kurzfriſtig verlaſſen. Die Mit: 
teilung an Pfarrer Wenzlaff erging am Sonit- 
abend, die Mitteilung an die beiden Katto⸗ 
witzer Geiſtlichen Montag mittag um 12 Uhr. 
In allen drei Fällen muß Polen bis Sonntag, 
den 15. Auguſt, ver laſſen ſein. 

Die betroffenen Geiſtlichen haben in aller 
Ruhe und Loyalität ihres Amtes gewaltet — 
darunter Pfarrer Schiller, der jetzt Kattowitz 
ſo plötzlich verlaſſen muß, über 28 Jahre 
in der evangeliſchen Gemeinde Kattowitz; und 
wo ſie nach außen hin oder in der Preſſe zu 
arbeiten hatten, haben ſie ſich ſtets der ge⸗ 
botenen Zurüahaltung und Mäßigung be⸗ 
fleißigt. 


o 
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225 Jahre 


Dentichtum in Sathmar 


Eine Volksgruppe fand zum Deutschtum zurück 


POD. Am 8. Auguft d. J. haben in Grok- 
tar ol. dem Vorort des im Nordweſten 0 
mäniens liegenden Sathmarer Kreiſes, Gedenk⸗ 
feiern gelegentlich der 225. Jahreswende der 
Einwanderung der Sathmarer Deutſchen ſtatt⸗ 
gefunden. Eine Entwicklung, deren Beginn 
leere und öde, von Türken verwüſtete Gebiete 
bezeichnete, die dann über das Aufblühen einer 
der zahlreichen deutſchen Kolonien im Südoſten 
Europas zum Angriff des Madjarentums auf 
das leiſtungsfähigere Volkstum führte, ſchließ⸗ 
lich in der unmittelbaren Vorkriegszeit mit 
dem fajt vollſtändigen Verſchwinden des Sath⸗ 
marer Deutſchtums ihr Ende erreicht zu haben 
ſchien, kann in dieſen Feiern einen neuen, er⸗ 
hebenden Höhepunkt verzeichnen, der in dem 
jubelnden 3 3 Sathmarer Schwaben 

ihrem angeſtammten Deutſchtum 
re erhielt, ſch eindeutigen 


Das Sathmarer Deutſchtum verdankt ſein 
Entſtehen privater Initiative. Als gegen Ende 
des 17, und zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
die Heere des Reiches unter Prinz Eugen von 
Savoyen Ungarn von den Türken gereinigt 
hatten und auch die gegen die Habsburger ge⸗ 
richteten Auffrände der madjariſchen Adligen 
niedergeſchlagen waren, berief der madjariſche 
Graf Alexander Karoly deutſche Siedler auf 
ſeine Güter und die noch beſtehenden, ihm 
hörigen Dörfer, um ſeinen während der Tür⸗ 
tenzeit vollſtändig verwüſteten Beſitz wieder 
herzustellen und ertragreich zu machen. Den 
erften Siedlern, die Graf Alexander Karoly 
berufen hatte, folgten unter ſeinen Nachkommen 
weitete Siedler, und es wanderten im Laufe 
des Jahrhunderts von 1712—1815 rund 6000 
Siedler ein, die ſich bis heute auf rund 40 000 
vermehrt haben. \ 

Die Geſchichte der Sathmarer deutſchen Sted- 
fer iſt bezeichnend für die eigentlich unglaub⸗ 
liche, in der Geſchichte aber immer wieder er⸗ 
härtete Tatſache, daß ganze deutſche Volks⸗ 

die blühende, für die umgebenden 
Völker als Muſterbeiſpiel dienende Gemein⸗ 
weſen bazjtellten, in einem Zeitraum von nicht 
einmal fünfzig Jahren durch Verwaltungs⸗ 
taktiken fajt vollſtändig vom Erdboden vër- 


u im Jah t ju 
bruch des ungariſchen Staates und der Einver⸗ 
leibung des Sathmarer Gebietes in den rumä⸗ 
Staat, von Siebenbürgen aus erſt wie⸗ 


Die Rolle der genial ausgedachten Prat- 
titen der madjariſchen Verwaltung bei der Ma⸗ 


Die verlorene Kompanie 
Erinnerungen eines britiſchen Offiziers. 


Sch wanderte auf vertrauten Maden weiter, freute | wäre ein Kinnhaken geworden, deſſen fein Amateur- ſolche 
auf meine K = und das . Hufen weltmeiſter hätte zu ſchämen Frans. 2 kam von weit | und fo 
des Herrn Oberſten, das ſich verwundert zu ein Se hinten, war tief angeſetzt und hatte einen wunderbaren Zuck 

é r Ornamente verziehen würde, wenn er e | im Ellenbogen ... er könnte nur Richt enen werden. 
Meldungen hörte. Ueber mir erblickte ich das dunkelbraune Geſicht eines 


„ und wie ich mich auf meinen 

Jet erit fiel 25 ei wieder ein, 
Diener, der mich an Lenhal verraten 
Ich war jetzt mehr als eine 
wenisftens ſchätzte ich es jo lange. 


Boy freute! 

dieſer eingeborene 

hatte. Junge, Junge! 
vom 

il ich war heimlich 


djariſterung der Sathmarer Schwaben haben 
wir ſchon kurz geſtreift. Grundſätzlich arbeitete 
die madjariſche Staatsgewalt dabei mit den 
niederen katholiſchen Geiſtlichen zuſammen. 
Mit der Madjariſierung einiger Unterrichts⸗ 
gegenſtände in den meiſt konfeſſionsloſen deut⸗ 
ſchen Schulen begann es, und mit der Madja⸗ 
riſierung des Religionsunterrichtes endigte es. 
Bald wurde auch die Predigt nur mehr madja⸗ 
riſch gehalten, und der ganze ungeheure Ein⸗ 
fluß der katholiſchen Geiſtlichkeit zur Madjari⸗ 
jerung auch der älteren Generation ausgenützt. 


Bei Ausbruch des Weltkrieges war es mit den ! 


Sathmarer Schwaben ſoweit gekommen, daß 
Deutſch überhaupt nicht mehr, der ſchwäbiſche 
Dialekt von älteren Leuten in beſchränktem 
Maße und im täglichen Verkehr nur mehr 
madjariſch geſprochen wurde. Den Reſt der 
Sathmarer Schwaben „vernichtete“ dann die 
madjariſche amtliche Statiſtik. Nach deren 
Aufzeichnungen gab es im Jahre 1869 23 000, 
1880 nur 14000, 1890 nur 13 000, 1900 nur 
11000 und 1910 ſogar nur noch 6000 Schwaben. 
Die ſchwäbiſche Bevölkerung wäre dieſen Zah: 
len nach langſam ausgeſtorben, während die 
Madjaren zu derſelben Zeit eine geradezu un⸗ 
natürliche Vermehrung aufzuweiſen hatten. 
Die madjariſche Statiſtik zählte eben jeden 
Schwaben, ſelbſt wenn er zu Hauſe den ſchwä⸗ 
biſchen Dialekt ſprach, ſich jedoch in der Oeffent⸗ 
lichkeit der madjariſchen Sprache bediente, 
kurzerhand zum madjariſchen Volkstum. 


Es ſoll allerdings nicht verſchwiegen werden, 


daß zur Madjariſierung der Sathmarer Schwa⸗ 

ben in nicht geringem Maße auch der verderb⸗ 

liche Hang des Deutſchen zu allem Fremden 

beigettagen hat. Dazu kamen noch ſehr reale 

Erwägungen, die eine madjarenfreundliche Hal- 

tung det Sathmarer und der Deutſchen in Un⸗ 

garn im allgemeinen hervorriefen. Die Madja⸗ 

ren wußten ihre nationalen Beſtrebungen ge⸗ 

ſchickt durch ſoziale Momente zu tarnen und 

verſuchten, die andersnationalen Volksgruppen 

des Landes auf dieſe Weiſe für ſich zu gewinnen. 

Gegen Ende des 19. Jahrhunderts übte dann 

auch der Aufſtieg des ungariſchen Staates ſeine 

Einflüſſe auf das Sathmarer Deutſchtum aus. 

Das Schlagwort vom Tauſendjährigen Ungarn, 
der tatſächliche, allerdings hauptſächlich von 

madjariſiertten Deutſchen bewirkte Aufſtieg des 

neuen Ungarn, prunkvolle Veranſtaltungen, wie 
die zu Ende des Jahrhunderts in Ofen⸗Peſt 

ſtattgefundene Milleniumsfeier, umnebelten das 
Gehirn der nichtmadjariſchen Volksgruppen 

Ungarns und ließen es ihnen als ein erſtrebens⸗ 
wertes Ziel erſcheinen, der glanzvollen Nation 

der Madjaren anzugehören. Vom Reich und 

ſeinem damals vor ſich gehenden Aufſtieg wußten 

allerdings gerade die Sathmarer Schwaben 

nichts, und die Madjaren ſorgten dafür, daß ſie 

auch niemals etwas davon erfuhren. 


Die große Wende brachte der Weltkrieg und 
der Zuſammenbruch der Fiktion vom madjari⸗ 
ſchen Nationalſtaat. Die deutſchen Heere, die 
bei det Verteidigung Ungarns während des 
Welttrieges mithalfen, ließen die Sathmarer 


nowendig. 
haft. Und wer jemals meh 


Lager weg, 


Poſener Tageblatt, Donnerstag, den 12. Auguſt 1997 


fortgegangen, nur Oberſt Strong wußte davon. Nicht ein- 
mal Leutnant Hardcaſtle, unſerm Baby, hatte ich es gefagt 

Na ja, meinen weiteren Marſch zu beſchreiben, iſt nicht 
Er war, um es kurz zu bezeichnen, ſchauder⸗ 
r oder weniger e Geſchichten 


Meine beiden Oberarme wurden mir an den Leib gepreßt Ich k 


Schwaben etwas von dem großen Muttervolk 
und dem großen Reich ahnen, das im Weſten 
jenſeits der ungariſchen Grenzen liegt. Der 
Zuſammenbruch im Jahre 1918 und der Über⸗ 


; gang unter rumäniſche Herrſchaft ſchufen eine 


weitere Vorausſetzung für das Wiedererwachen 
der Sathmarer Deutſchen, das dann ſchließlich 
von Siebenbürgen aus und durch das gleich⸗ 
zeitig vor ſich gehende Wiedererwachen des Ba⸗ 
nater Deutſchtums endgültig in die Wege ge⸗ 
leitet wurde. Zwar darf man ſich auch heute 
noch nicht der Illuſion hingeben, als ob die 
vollſtändige Rückeindeutſchung der Sathmarer 
reibungslos vor ſich gehen könnte. Die zum 
größten Teil aus madjatifierten Deutſchen be⸗ 
ſtehende katholiſche Geiſtlichkeit wehrt ſich mit 


aller Gewalt gegen die auch vom rumäniſchen 


Staate geförderte Wiedereinführung der deut⸗ 
jhen Unterrichtsſprache an den vorläufig ma⸗ 
djariſchen, von der katholiſchen Kirche errichteten 
Schulen im Sathmarer Gebiet. Es gibt in⸗ 
folgedeſſen auch heute noch Teile des Deutſch⸗ 
tums, die madjariſch fühlen und ſprechen. Der 
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Wille zur Rückkehr zum Deutſchtum aber ift er⸗ 
wacht und wird ſich nicht mehr zurückdämmen 
laſſen. ; 


Die Feiern des 8. Auguſt aber, die unter 
Teilnahme von Abordnungen der deutſchen 
Siedlungsgebiete des Buchenlandes, Beſſara⸗ 
biens, Siebenbürgens, der Dobrudſcha, des Ba⸗ 
nats und der im Süden Württembergs liegen⸗ 
den Urheimat der Sathmarer vor ſich gingen, 
ſind zugleich ein Symbol für die Entwicklungs⸗ 
richtung des Auslanddeutſchtums und nicht zu⸗ 
letzt des Geſamtdeutſchtums auf der Welt: der 
Tiefpunkt ſeiner Entwicklung iſt heute über⸗ 
ſchritten, und es vollzieht fih trotz aller Ghir 
kanen, denen das Deutſchtum auf der Welt aus⸗ 
geſetzt iſt, ein nie geahnter, von den anderen 
Völkern mit Verwunderung betrachteter Auf⸗ 
ſtieg. Die Sathmarer Deutſchen aber können 
ſich glücklich ſchätzen, auf dem Wege des Auf⸗ 
ſtieges eine wenn auch nur kleine Stufe darzu⸗ 
ſtellen, die das deutſche Volk wieder einige 
weſentliche Schritte vorwärts bringt. 


30wjelflieger reifen als harmloſe 


Touriſten über Be 


Salamanca, 9. Auguſt. 


Ein am 12. Juli von nationalſpaniſchen 


„Fliegern abgeſchoſſener ſowjetruſſiſcher Flieger 


gab bei jeiner Vernehmung unter andetem an, 
daß er als Untetleutnant der ſowjetruſſiſchen 
5. Fliegerbrigade angehört und eine Sonder⸗ 
ausbildung als MG.⸗Schütze und Funker ge 
noſſen habe. Er habe auf Veranlaſſung ſeines 
Kommandeurs ſich freiwillig für Kriegsdienſte 
geſtellt, doch ſei ihm nicht geſagt worden, daß 
der Beſtimmungsort Spanien ſei, wie man 
überhaupt von den Vorgängen in Spanien in 
Sowjetrußland eine ganz falſche Vorſtel⸗ 
lung habe. Er jei in Moskau ſofort in eine 
Kaſerne gebracht worden, in der er etwa 100 
Kameraden traf, die ſich ebenfalls zu Kriegs⸗ 
dienſten auf Anforderung gemeldet hatten. 
Sie hätten Zivilpapiere erhalten, in denen fie 
als Toutiſtengruppen bezeichnet wur⸗ 
den, die zum Beſuch der Weltausſtel⸗ 
lung nach Paris reiſten. In Gruppen 
von zehn Mann ſeien ſie dann über War⸗ 
ſchau und Berlin nach Paris gereiſt. Sie 
hätten auch ſämtlich franzöſiſche Touriſtenviſa 
auf ihren Ausweiſen gehabt. In Paris ſeien 
ſie ſofort auf dem Bahnhof von Spaniern und 
Vertretern der Sowjetbotſchaft in Empfang 
genommen und mit der Bahn nach Toulouſe 
weiterbefördert worden. Von dort aus hätte 
man ſie gruppenweiſe in einem großen Ver⸗ 
kehrsflugzeug über Barcelona nach Valen⸗ 
cia gebracht, wo ſie am 20. Juni eingetroffen 
eien. 

Er ſelbſt ſei einer Staffel auf dem Flughafen 
Murcia zugeteilt worden und hätte von Mur⸗ 
cia aus an einer Reihe von Erkundungsflügen 
an der Küſte und über dem Meere und ins⸗ 
beſondere nach Gibraltar zu teilgenommen. Am 
12. Juli habe er mit Anterſtützung einiger 
Jagdflugzeuge an einem Unternehmen auf 
nationalſpaniſchem Gebiet teilgenommen. Wäh⸗ 


tend des Fluges habe er zwei nationalſpaniſche 


men?“ 


„Und jetzt könnten Sie mir endli fi 
ne ch antworten, 
eine lange Geſchichte. 

tung davon machen, wer Sie ſind und wie Sie hierher tom- 


tlin nach Spanien 


Jagdflugzeuge beobachtet und beſchoſſen. Er 
ſei plötzlich in einer Höhe von 3500 Metern in 
eine Garbe von nationalen Flaks geraten und 
ſein Apparat ſei in Brand geſchoſſen worden. 
Es ſei ihm gelungen, verwundet im Fallſchirm 
abzuſpringen. iedh piemen 


Er gibt an, daß er während feines kurzen 
Aufenthaltes in Notſpanien eine ganze Reihe 
von bekannten Kameraden anderer ſowjetruſſi⸗ 
ſcher Fliegerſtaffeln getroffen habe und daß 
auch nach ihm noch eine ganze Reihe von neuen 
Fliegergruppen aus Sowjetrußland eingetrof⸗ 
fen und auf die einzelnen Staffeln verteilt 
worden ſeien. Die Staffel habe bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Unternehmen ſtarke Verluſte 
gehabt, die aber immer ſehr ſchnell durch neue 
Bier Jet i Kräfte ausgefüllt worden feien. 

ie Zahl der zut Zeit in Rotfpanieit tätigen 
ſowjetruſſiſchen Flieger feit ſehr hoch, denn 
er habe keine anderen als ſowjetruſſiſche Flie⸗ 
ger kennen gelernt. Auf den Flughäfen, auf 
denen er geweſen ſei, habe es ſpaniſche 
Flieger kaum gegeben. 

Auch ein franzöſiſcher Staatsangehõ ri⸗ 
ger namens Robert Crepius, der am 19. Juli 
von den Nationalen an der Brunete⸗Front ge⸗ 
fangen genommen worden iſt, hat ſehr inter⸗ 
eſſante Ausſagen gemacht: ' 

Er habe ſich in Paris anwerben laſſen, zumal 
man ihm nach Beendigung des Krieges eine 
Dauerſtellung in Spanien verſprach. Am 
18. November 1936 habe er in einem Sonder⸗ 
zuge mit etwa 1000 Perſonen, vorwiegend 
Franzoſen, Paris in Richtung Perpignan ver⸗ 
laſſen. Sie ſeien dann in einer langen Omni- 
buskolonne von Perpignan über die ſpaniſche 
Grenze nach Port⸗Bou gebracht worden. Eine 
Kontrolle an der Grenze hätte überhaupt nicht 
ſtattgefunden. Von Pork Bou feien fie mit der 
Bahn über Barcelona und Valencia nach Alba⸗ 


und ich konnte mich nicht rühren. Es betrübte mich, daß der 
Kerl ſchneller Tanten war, als ich. 
Einige Sekunden ſtarrten wir uns an. 
Natürlich war es ein Schuft aus den Bergen. Er mußte 
mindeſtens einen Meter und neunundneunzig groß ſein, er 
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Ich ſprang auf, er konnte kein Eingeborener fein. Eine 
e ee in iof, a e 
i v ener iher wat nemeinhin in at 

meien Get niemals anguireffen. in in einem 


* N te j 
könnte ich. Aber ds it 


Würden Sie mir bitte eine Andeu⸗ 


Er deutete zur Seite. 2. 
omme aus Kabul und bin unterwegs von Afgha⸗ 


Seit 
cete gefahren. Er ſelbſt ſei mit zahlreichen 
Kameraden nach Quintanar gebracht und dort 
einen Monat militäriſch ausgebildet worden. 
Er ſelbſt wurde dann der zweiten Kompanie 
des Quintanarer Bataillons der 13. inter⸗ 
nationalen Brigade an der Front von Teruel 
zugeteilt. Die Brigade ſei am 1. Juli bei 
Madrid eingeſetzt und von dort aus dann mit 
Laſtwagen auf großen Umwegen zur Brunete: 
Front transportiert worden, um bei einem 
dort geplanten Unternehmen eines Durch⸗ 
bruchsverſuchs eingeſetzt zu werden. 
ſeiner Gefangennahme, am 19. Juli, habe ſein 
Bataillon in Ruheſtellung gelegen, da es bei 
dem Angriff ſehr ſchwere Verluſte erlitten 
hatte. Von ſeiner Kompagnie in Stärke von 
100 Mann feien nur 47 Mann übrig geblieben. 
Andere Kompanien hätten 80 v. H. ihres Bez 


Am Tage 


ſtandes verloren. Viele Leute feiner Kompanie 
hätten ſich bereits 


im Winter während des 
Einſatzes in der Sierra Nevada Entzündungen 
und erfrorene Gliedmaßen zugezogen und hät⸗ 
ten ausgetauſcht werden müſſen. Durch Bom⸗ 
ben und das MG.⸗Feuer der Tiefflieger hätten 
ſie ſehr ſchwere Verluſte gehabt, ſo daß die 
Moral der roten Truppen ſehr ſchlecht geweſen 
ſei. Außerdem ſeien alle Verſprechungen, die 


ihnen in Bezug auf die Entlohnung gemacht 


worden ſeien, nicht gehalten worden. Wer 
energiſch ſeinen Lohn gefordert habe, ſei in Ge⸗ 
fahr geraten, erſchoſſen zu werden. Man habe 
jeden, der einmal den Roten ins Garn gegan⸗ 
gen ſei, feſtgehalten und ſeine Rückkehr nach 
Frankreich verhindert; ſonſt hätten er und viele 
Kameraden den Roten längſt den Rücken ge⸗ 
kehrt.. ; ; 


Kitſch⸗Elſaß 


Das „eljäſſiſche Negerdorf“ auf der pariſer Weltausfteilung 


Ein Straßburger Journaliſt hat bald nach 
dem Kriege einmal geſchrieben, daß es der 
franzöſiſchen Nation offenbar ſehr wiel weni⸗ 
ger darauf ankomme, ob Elſaß⸗Lothringen 
glücklich ſe i, als daß es glücklich 
ſcheine. Es iſt auch heute noch eines der 
Hauptziele der franzöſiſchen Propaganda, 
der Welt das Bild eines zufriedenen, pro⸗ 
blemloſen Elſaß worzuführen, ein Elſaß i m 
Stil des „oncle Hanſi“, des aus der Vor⸗ 


kriegszeit bekannten deutſchfeindlichen Karita- 
turiſten. Elſäſſiſche Trachten, elſäſſiſches ae 
müſſen 


kraut und elſäſſiſcher „Kugelhopf“ 


heute immer wieder dazu herhalten, die Kuliſ⸗ 


ſen für mehr oder minder ſentimental⸗patrio⸗ 


tiſche Schauſtellungen abzugeben. 
Das künſtlich aufgebaute „Elſäſſiſche 


Dorf“ im Vergnügungspark der 
iſt ein 


Pariſer Weltausſtellung 
Muſterbeiſpiel dieſes Mißbrauchs elſäſſiſcher 
Eigenart zu kitſchiger Volksbeluſtigung. Man 
hat ehrwürdige Ba 

und Dörfer — das Colmarer Pfiſterhaus, 
Fachwerkhäuſer vom Straßburger Pflanz⸗ 


bad, den Rabenhof uſw. — kopiert und zu 


einem Miſch⸗Maſch zuſammengeſtellt, in deſ⸗ 
en Rahmen von Zeit zu 8 

rachtentänze aufgeführt und elſäſſiſche Lie⸗ 
der geſungen werden — gerade wie man an⸗ 
derwärts auf Ausſtellungen Neger in ähnlich 
„pittoreskem“ Rahmen afrikaniſche Kriegs- 
tänze aufführen läßt. 


Als ſeinerzeit dieſe Pläne der franzöſiſchen 
Vergnügungsunternehmer bekannt geworden 
waren, hatten elſäſſiſche Blätter laut und ent⸗ 
ſchieden gegen dieſes geplante „elſäſſiſche 
Negerdorf“ — wie ſie es anſchaulich 
nannten — Proteſt erhoben. Es waren dann 
beruhigende Erklärungen abgegeben und 
Modelle und Pläne ausgeſtellt worden, die 
wenigſtens die ſchlimmſten Befürchtungen 
gegenſtandslos zu machen ſchienen. r der 
große Rummel ift dann doch inſzeniert wor; 
den, und heute müſſen ſelbſt die Pariſer Ver⸗ 
treter franzöſiſch⸗elſäſſiſcher Blätter bekennen, 


niſtan nach Indien. Geſtatten Sie, mein Herr, Barney 
Binns heiße ich und bin Amerikaner, ſtamme 


uten elſäſſiſcher Städte 


eit elſäſſiſche 


daß der Beſucher in keinem Augenblick den 
peinlichen Eindruck verliere, es mit Theater: 
dekorationen zu tun zu haben. 
In der Tat geben uns diefe gekalkten 
Mauern, dieje untadeligen Balkone, diefe Bie- 
gel, die „alt“ wirken ſollen, eher die Illuſion 
irgendeiner genauen Rekonſtruktion für ein 
Filmatelier, eines Hollywood⸗Dorfes, 
als eines echten Dorfes aus unſerem eljäjli- 
ſchen Reblande .“ 
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tenhäufern. Auf 10000 Einwohner kommen in 


Nicht zu verwechſeln mit dieſem 


Kitſch⸗Elſaß iſt übrigens der Ende Juli ein⸗ 


geweihte „Elſäſſiſche Pavillon“ auf 
der eigentlichen Ausſtellung, der eine ernſte, 


wertvolle Gemeinſchaftsarbeit der elſäſſiſchen 


wir bereits einiges brachten. 


An anderer Stelle ſpricht man von einem 


„Operetten⸗Elſaß“, einer Art Freilicht⸗Muſic⸗ 
Hall mit einer vom Elſaß inſpirierten Aus⸗ 
ſchmückung. Zur Entſchuldigung iſt verſichert 
worden, daß das Intereſſe der Zehntauſende 
von Gäſten des Ausſtellungs-Vergnügungs⸗ 
parks durch das ſogenannte Elſäſſiſche Dorf 
auf das Elſaß gelenkt werde, und daß es fo 
der Fremdenverkehrswerbung diene. Gegen 
dieſe Art, die Dinge zu ſehen, hat ſich jedoch 
die dutonomiftiiche „Elſaß⸗Lothringer Zei⸗ 
tung“ in Straßburg entſchieden verwahrt. 
Wirkungsvolle Fremdenwerbung ſehe ganz 
anders aus; derartige Reklame ſtoße höch⸗ 
ſtens ab. Und das elſäſſiſche Anſehen werde 
durch die geradezu zu einem öffentlichen Uebel 
gewordenen Schauſtellungen in elſäſſiſchen 

rachten durch Leute, die herausgefunden 
hätten, daß durch das Tragen einer Schlupf⸗ 
kappe oder einer roten Weſte Geld zu verdie— 
nen ſei, heruntergeſetzt. 

„Mehr und mehr kommen wir in den 
Geruch eines vertrottelten Vol⸗ 
kes, das man, ähnlich wie Negerſtämme, 
der mondänen Schauluſt vorführt. Nicht ge⸗ 


„nug mit den roten Weſten und den Schlupf⸗ 


kappen, die nach der Theatergarderobe 
Bert führt man jetzt auch noch unſere 

irakteriſtiſchen Bauten 
uckeraufmachung vor!“ 
Das Straßburger Blatt zweifelt nicht dar⸗ 
an, daß die Unternehmer des „Elſäſſer Dor- 
fes” ihr Geſchäft machen, aber das fei kein 
Grund dafür, 
laſſen. 


in Hollywooder 


aber aus 


das Elſaß ſo verkitſchen zu g 


ä 


men, war ins Kafino geftiefelt, hatte den erſchrockenen Mann 
vor den paar verſammelten Offizieren aufgebaut, kurz und 


mitteln vermag. 


Wirtſchaft und elfäſſiſcher Künſtler darſtellt 
und einen guten Eindruck von der Gediegen⸗ 
heit elſäſſiſchen Könnens und Wirkens zu ver⸗ 


Julereſſante Zahlen 


II. 


Eine Fundgrube intereſſanter Zahlen iſt das 
Kleine Statiſtiſche Jahrbuch, aus dem 
Wir blättern 
weiter in dem 400 Seiten ſtarken Büchlein. 
Abſchnitt Preiſe. Wenn man die Lebens⸗ 
haltungskoſten im Jahre 1928 mit 100 
annimmt — damals waren die Preiſe bei uns 
am höchſten —, dann betrugen fie 1936 61, 
um dann im erſten Vierteljahr 1937 wieden 
auf 64 zu ſteigen. Dieſe Verhältniszahl iſt 
auch für 1935 angegeben. Uns will es ſcheinen, 
daß die Preisſteigerung auf dieſem Gebiet höher 
war. Eine kleine Preisſteigerung iſt auch in 
Deutſchland feſtzuſtellen, und zwar von Jahr 
zu Jahr jeit 1931. Die Koſten für Lebens- 
mittel in Polen betrugen 1936 ſogar nur 
48 Prozent der Koſten im Jahre 1928. Im 
erſten Vierteljahr 1937 ſind ſie aber auf 53 
geſtiegen. In Deutſchland ſind ſie gleich ge⸗ 
blieben. Die teuerſte Stadt iſt Polen iſt 
Gdingen; es folgen Warſchau und Königs⸗ 
hütte, Kattowitz, Bielitz, Krakau, Bromberg, 
Lodz und Poſen. 


Regiſtrierte Arbeitsloſe gibt es in Polen 
rund 490 000. Die Zahl ſchwankt in den ein- 
zelnen Monaten. Davon erhalten nur rund 
141 000 Unterſtützungen. Rund 30 Prozent aller 
in der Verſicherung der Geiſtesarbeiter Ver⸗ 
ſicherten verdienten 1934 weniger als 120 31. 
monatlich, 20,5 Proz. 120--180, 33,3 Proz. 180 
bis 360 31. Ein Leutnant bekommt in Polen 
265 31. monatlich, ein Poliziſt 150 Z1. uſw. 
Eine Arbeiterfamilie gibt in Polen durchſchnitt⸗ 
lich aus: 66.2. Proz. der Geſamtausgaben für 
Lebensmittel (in Deutſchland nur 45,3 Proz.), 
6,4 Proz. für Wohnung (in Deutſchland 10,0), 
4.5 Proz. für Beheizung und Beleuchtung (3,6), 
10,9 Proz. für Bekleidung (12,7) und 12 Proz. 
für Verſchiedenes (28,4). Bei den Geiſtesarbei⸗ 
tern der beiden Länder iſt der Unterſchied nicht 
groß. ARD 

Die Ausgaben des Miniſteriums für ſoziale 
Fürſorge ſind von 58 Millionen im Jahre 
1933/34 auf 14.5 im Jahre 1936/37 geſunken. 
Weit größer ſind die Ausgaben der territorialen 
Selbſtverwaltungsverbände. i 


Anſtalten der offenen und geſchloſſenen Für⸗ 


jorge für Erwachſene gab es am 31. März 1935 


1517 mit 30 522 Pfleglingen. Die meiſten An⸗ 
ſtalten (1064) befinden ſich in den Weſtwoje⸗ 
wodſchaften. Die Zahl der Anſtalten für 
Kinder und Jugendliche betrug 910 mit 
42982 Zöglingen. 1936 gab es in ganz Polen 
nur 672 Krankenhäuſer mit 
Betten; auf 10 000 Bewohner kommen aljo nur 
20.9 Betten. In Deutſchland kommen auf die 
gleiche Bevölkerungszahl 92,3 Betten in Kran⸗ 


en 
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Polen auch nur 3,7 Aerzte, in Deutſchland 7,2, 
in Japan ſogar 10,5. $ 


Auf 10000 Bewohner kamen 1932 in Polen 
150,1 Todesfälle; 176 infolge Schwind⸗ 
ſucht, 15,5 Lungenentzündung, 8,3 Herzkrank⸗ 
heiten, 0,9 Selbſtmord. In Deutſchland jterben 
die meiſten Menſchen infolge Krebskrankheiten, 
dann Herzkrankheit, Lungenentzündung uſw. 
Ein trauriges Kapitel iſt die Zahl der Selbſt⸗ 
morde. 4451 Perſonen haben verſucht, ſich ſelbſt 
das Leben zu nehmen. 2598 Selbſtmordverſuche 
hatten den Tod zur Folge. Die meiſten Selbſt⸗ 
morde kommen in Oeſterreich vor; es folgen 
Ungarn, die Tſchechoſlowakei, Deutſchland und 
Frankreich. 


Auf dem Gebiet des Schulweſens iſt ein 
kleiner Aufſtieg zu verzeichnen. 11 Prozent 
der Kinder im ſchulpflichtigen Alter können 
aber noch immer keine Schule beſuchen, da es 
an Schulen fehlt. Die Zahl der Volksſchulen 
betrug 1935/36: 28 183, der Mittelſchulen 755, 
der Berufsſchulen 699, der allgemeinbildenden 
Berufsſchulen 608. Die Zahl der Schulen mit 
deutſcher Anterrichtsſprache ſtimmt 
wohl nicht. Es werden zum Beiſpiel auch vier 
Lehrerbildungsanſtalten mit deutſcher Unter⸗ 
richtsſprache angegeben, noch einmal ſo viel als 
es in Wirklichkeit gab. Wenn wir unſere Mit⸗ 
telſchulen zuſammenzählen, kommen wir auch 
nicht auf 20; dieſe Zahl iſt im Jahrbuch ge⸗ 
nannt. 
1934/35 evangeliſch. Von den Volksſchülern, 
die Privatſchulen beſuchen, waren ſogar 9,5 Proz. 
evangeliſch. Die Mittelſchüler und Studenten 
waren zu 2,7 Prozent evangeliſch. 


Der Beſuch der Abendſchulen und Volks⸗ 
hochſchulen ift eigentlich recht ſchwach. Die 61 
Abendſchulen und 128 Abendkurſe hatten zur 
ſammen 3656 Hörer, die 443 „Sonntagsuniverſi⸗ 
täten“, 115 Volkshochſchulen und 184 Kurſe im 


Rahmen der Volkshochſchulen 8553 Hörer. Die 


Kurſe zur Ergänzung der Ausbildung waren 
von 92 787 Perſonen beſucht. Volkstheater gab 
es 1936: 1367, Volksſchulbibliotheken (1931) 
nur 23 604, alſo bedeutend weniger als Schulen. 
Bibliotheken mit mehr als 100 000 Bänden gibt 
es in Polen 27, in Deutſchland 101. Die Zahl 
der Lichtſpieltheater betrug in Polen 741 (1936), 
in Deutſchland (1931) 5360. Von den 652 Fil- 
men, die im vergangenen Jahr in Polen zu; 
Zenſur vorlagen, ſtammen 357 aus Amerika. 
125 aus Polen (davon aber nur 23 Filme, die 
einen Abend füllen), 68 aus Deutſchland, 22 au⸗ 
Oeſterreich, 11 aus Frankreich, 8 aus England 
uſw. 1934 lagen nur 6 deutſche Filme zur 
Zenſur vor, 1935 28, 1929 dagegen 157. Rund- 
funkabonnenten gibt es in Polen 492 000, in 
Deutſchland 7 193 000. pr, 


— — 


Jüjdiſche Wühler ſeſtgenommen 


Warſchau, 10. Auguſt. 
Der Wilnaer Polizei gelang die Festnahme 
von drei Juden und einer Jüdin, die kommu⸗ 
niſtiſche Flugblätter und Exemplare 
einer verbotenen kommuniſtiſchen Zeitung ver⸗ 
teilten. z 


der anderen Geſchichten brauchen Sie ſich keine Kopfſchmer⸗ 
zen zu machen. Im übrigen konnte ich ſchon als Kind lange 
Predigten auf den Tod nicht leiden.“ 


2,2 Prozent der Volksſchulen waren 


Irland, treibe einen netten, ehrlichen kaufmänniſchen Be⸗ 
uf und da drüben faulenzt meine Karawane.“ 

Mein Kapf flog herum. e ; 

Wahrhaftig, keine fünfzig Meter entfernt lagerte eine 
umfangreiche, vollkommen ausgerüſtete Kamelkarawane. J 
mußte doch ſehr tief geſchlafen haben, ſonſt hätte ich ihr 
Kommen unbedingt hören müſſen. 

Ich lachte etwas verlegen. i 

„Mein lieber Miſter Binns,” ſagte ich, „ich bin Kapi- 
tän Digger Graven von der Indiſchen Armee und es ift mir 
nicht gut gegangen in den letzten Tagen. Sie haben zum 


Beiſpiel meinen verwundeten. Arm ſcheußlich gequetſcht. 


Sollten Sie aber jetzt auf weitere Vorträge werzichten und 
auf den glorreichen Einfall kommen, mir etwas zu eſſen 
und zu trinken anzubieten, werden Sie vorausſichtlich auf 
keinen erbitterten Widerſtand ſtoßen und können überdies 
eine nette, kleine Geſchichte hören. 2 5 
„Sie reden wie ein Leſebuch,“ ſtellte der Amerikaner feſt. 
Dann ſchritten wir der Karawane zu. 7 
* 


Der Mann erwies ſich einfach als eine Koſtbarkeit. 
Immer war er unerhört vergnügt, immer konnte er un⸗ 
erhört gut erzählen, immer war er unerhört aufrichtig und 
unbefangen, immer unerhört biia ... ſolche Männer 
gehörten eigentlich in die Indiſche Armee Seiner Majeſtät. 

Wir reiſten ee nach Peſhawar. Und da mich 
inzwiſchen das Wundfieber gepackt hatte, lieferte er mich 
trotz meines entrüſteten Proteſtes nicht in der Kaſerne ab, 
wo ich Oberſt Strong zu allererſt meine Meldung machen 
wollte, ſondern im Krankenhaus. Ber ' 

Den Oberſt holte er kurzerhand an mein Bett. 

And mit welchen Manieren er ihn geholt hatte, be⸗ 
ſchreibt das Weſen beider Männer beſſer, als lange Be⸗ 
ſchreibungen. = HR 

Binns war, wie er ging und fand, in feiner dreckigen 
Aufmachung als weitgewanderter Eingeborener ins Kaſino 
gegangen und hatte Oberſt Strong in die Bar bitten laſſen. 

Die eingeborene Ordonnanz, er er ſeinen Wunſch 
vortrug, hatte ihn, aus allen Wolken gefallen, angeſtarrt 
und dann durchblicken laſſen, daß Schweinen gewöhnlich 
nicht die Gnade gewährt würde, auch nur eine einzige 
Stufe des Regiments⸗Kaſinos zu bej en. Daraufhin 
batte Binns den verblüfften Mann am nd genom- 


gut, Oberſt Strong folgte Binns einige Minuten ſpäter in 


die Bar. 


„Einer Ihrer Jungens liegt zu Bett, Sir,“ hatte er dem 


Offizier mitgeteilt, „und wenn Sie ein wahrhafter Vater 


Ihrer Soldaten ſind, dann kaufen Sie ihm eine Tafel Scho⸗ 
kolade und ein Bilderbuch und beſuchen ihn ſofort.“ 

Oberſt Strong hatte ſeine kurze Pfeife von einem 
Mundwinkel in den anderen geſchoben. 

„Wo kommen Sie her?“ erkundigte er ſich und Binns 
deutete mit dem Mundſtück feiner eigenen Pfeife nach 
Afghaniſtan. 

Daraufhin war Oberſt Strong ohne 
Wort mit ihm gegangen. À j i 

„Ich wußte ſofort, daß Sie es ſind, Sie Lümmel,“ be⸗ 
grüßte er mich. „Wie geht es Ihnen? Und jetzt machen Sie 
einem alten Mann die Freude und erzählen Sie ihm viele, 
nette, kleine Neuigkeiten von Lenhai.“ 

Meine Erzählung dauerte über eine Stunde und Oberſt 
Strong hörte zu, ohne mich ein einziges Mal zu unter⸗ 
brechen. Er war hochzufrieden. ; ; 

„Machen Sie, daß Sie wieder auf die Beine kommen,“ 
knurrte er, als er ſich verabſchiedete, „wir werden dann das 


U 


hengſt in die Luft gehen laffen.“ 
‚ * 


Dörfchen mit der hübſchen jungen Dame und dem Ameiſen⸗ l 


ne Es kam der Tag, da ich wieder einen Zügel halten 


konnte und an dieſem ſelben Tage waren wir unterwegs, 


um das Dorf in die Luft gehen zu laſſen. Da ich der einzige 


war, der ungefähr angeben konnte, wo es lag, hatte man 


auf meine Geneſung warten müſſen. ' : 


Der Oberſt hatte erlaubt, daß Binns fih uns anſchloß. 


„Ich will Sie nicht daran hindern,“ hatte er geknurrt, 
als Binns bat, mitgehen zu dürfen. „Sie können tun und 


laſſen, was Sie wollen. Aber ich ſage Ihnen gleich: wenn 


Sie etwa Heldentaten verrichten ſollten, kann ich keinen 
Orden für Sie beantragen und wenn Ihnen etwas zuſtößt, 


kann ich Ihnen kein Mauſoleum bauen laſſen. Sold bekom⸗ 


men Sie auch keinen. Zu eſſen und zu trinken wird Ihnen 
Graven geben. Rückſicht wird nicht auf Sie genommen. Sie 
müſſen reiten oder marſchieren, wie wir auch und fih von 
Mücken ſtechen und Schlangen beißen laſſen. Sie bekom⸗ 
men nicht einmal ein königlich⸗britiſches Gewehr geſtellt.“ 

„Einen Moment, Sir,“ antwortete Binns freundlich, 
„alles in Ordnung. Ein Gewehr habe ich ſelber. Und wegen 


jedes weitere 


Ich dachte, Oberſt Strong würde auseinanderfpringen. 

Er ſprang aber merkwürdigerweiſe nicht ausei N 
ſondern Jah den Amerikaner nur aus feinen liſtigen Augen 
einen Augenblick an und verzog ſeine rnarben zu 
einem flüchtigen, griesgrämigen Ornament. 

Es ſah aus, als ob ſich die beiden am liebſten gegen⸗ 
feitig den Hals herumgedreht hätten, aber in der Folge 
zeigte es ſich, daß ſie vorzüglich miteinander ſtanden und 
nur 3 gewiſſe „ . 
hatten. ührte alſo die Kompan ns Hody 
land. Ich Pe mir unterwegs oft den Kopf zerbrechen, 
welches der richtige Weg war. er 
® drang mit der Spitze 
mir Svi 8 Oberſt und 1 1 — Hardcaſtle befehligte den 

Binns unterhielt uns fabelhaft. Wir hatten inzwi 
erfahren, daß er ein ziemlich berühmter, amerikaniſcher 
Schriftſteller war, der feine Eindrücke in de 
art Wind A te u 
9 ichſten fand, we 
gefahr zuſammenholen mußte. 

Damals, als er Di aufgeleſen hatte, kam er von einem 
verwegenen Streifzug dur die verbotenen und verſperr⸗ 


ten Landſchaften jenſeits des Hochgebirges zurück. Er ſchien 


immer die Trachten jenes Landes zu tragen, das er bereifte 

und er ſchien auch jederzeit die Sprache des Landes zu be- 

herrſchen, das er beſuchte. I 
Sprachgenie ge: 


Wir hatten noch niemals ein foldes 
troffen. 

N war kaum acht Tage bei ums, ſprach er ſchon weit 
beſſer, als wir Offiziere den unnachahmlichen Jargon der 
Menſchenjäger⸗Kompanie, wie ihn die Mannſchaften unter 
fih ſprachen. a a 
12 Er war für uns eine immerwährende Quelle des Froh- 

ns. Eh 

Uebrigens hatte er drüben, jenſeits des Hochgebirges, 
allerlei über unſen Freund enai gehört und fonnte uns 
in manchen Dingen auf die Sprünge helfen und uns Zw 
ſammenhänge andeuten. 

Wir betrachteten ihn ſchon nach wenigen Marſchtagen 
als einen Offigter der Menſchenjäger⸗Kompanie und ich 
muß fagen, daß felten ein Mann jo aus dem Handgelenk 


zu uns paßte, wie dieſer amerikanische Schriftfteller. 


durch den Wald bergauf. Mit 


yo 
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Donnerstag, den 12. Mugu 1937 


und Land 


Stadt Pofen 


Mittwoch, den 11. Auguſt 

Donnerstag: Sonnenaufgang 4.27, Sonnen⸗ 
untergang 19.27; Mondaufgang 10.34, Mond⸗ 
untergang 20.45. 

Waſſerſtand der Warthe am 11. Auguſt — 0,41 
Meter. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 12. Auguſt: 
Bei leichten Winden aus weſtlichen Richtungen 
wechſelnd bewölkt, trocken, wieder etwas wärmer. 


Wichtige Fernſprechſtellen 


Jernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Zeitanjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89. 


Städt. Sinfonie⸗Orcheſter 


Die Sommerkonzerte finden nach folgendem 
Plan ſtatt: Wilſonpart: jeden Dienstag, Don⸗ 
nerstag und Sonntag, Zoologiſcher Garten: 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Konzertbeginn 
7 Uhr. 

Kinos: 


Apollo: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Metropolis: „Der treue Fluß“ (Poln.) 
Gwiazda: „Charleys Tante“ (Deutſch) 
Sfinks: Wegen Umbau geſchloſſen. 
Sonce: „Der Frauenklub“ (Franz.) 
Wilſonag: Fredek beglückt die Welt“ 
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Geſell Í 
5 ne Königsberg 


Wie wir bereits berichteten, veranſtaltet 
der Verband für Handel und Ge- 
werbe, Pofen, eine Geſellſchaftsfahrt zur 
Deutſchen Oſtmeſſe nach Königsberg. 
Die iſche Durchführung der er iſt dem 
Reifebato „Orbis", Poznań, Plac Wol- 
ności 3, übertragen worden. Intereſſenten, 
die fi die mühevolle Erledigung der Paßan⸗ 
geleg ten erſparen wollen, ſenden ſofork 
ſolgende Unterlagen an oben erwähntes 
Reiſebüro ein: 


1. Perjonalausweis, aus dem die Staats- 
angehörigkeit erſichtlich ſein muß, 

2. Wohn nigung, 

3. Ausreiſegenehmigung des Staroſten 
(nur für Teilnehmer, die nicht in Poſen 

4. Aust migung der PRU (nur für 
1 Biere), 


6. den PAD-Abjdmitt als Beweisdokument 
eberweifung der Reife- und jonfti- 
= er Aa in 585 von 700 


gen 
ae s Vär die ein anderes als das 
Deutihe Generalkonſulat zuſtändig 
T müſſen von dem Deutſchen Konfulat ihres 
ezirts eine Unbedenklichkeitserklärung für 
die Ausſtellung des Pifums durch das Poje- 
ner Deufiche Generalkonſulat beibringen 
Br n se Heesen Hesel. 
ker Unbeden fiber. 
ru 


ng 

Es 
gemacht. alle Unterlagen direkt an „Dr- 
bis“ und nicht an den V 


Gewerbe nd. Anſchreiben und 
8 e — das Aktenzeichen 
„D. O. K.“ tr 


en. 
Abreiſe erfolgt am Monfag, dem 


Die 
ft in 
16. Auguſt, 10.10 Ahr ab ur Ankunft 
Königsberg 17.04 Uhr. Rüdreife, Sonnabend, 
den 21. Auguſt, 1920 Ahr ab Königsberg, 
Ankunft in Poſen 22.19 Uhr. 
emöglichkeiten: 


3 Inorotoc- 
2 Me, Bromberg 


und Birſchau. 


Jubiläum 


Die Firma „Greif“, Poſen, Ciefztowifiege 
Nr. 8, kann in dieſen Tagen ie ihr 25lährige⸗ 
Beſtehen zurückblicken. Der Inhaber der 
Birma, Herr Bruno Scharnit, ehemaliger 
Diſtrittstommiſſar, gründete im Jahre 1917 
das Unternehmen als „Internationales Detel- 
tivinſtitut“, welches damals beſonders bekannt 
wurde durch große Erfolge ſeiner Polizeihunde 
und durch Aufklärung ſchwieriger Kriminal- 
fälle. Später übernahm die Firma das photo: 
graphiſche Atelier „Viktoria“ in der ne 
ſtraße und errichtete dort ein Laboratorium für 
kriminelle Photographie und Chemie. 
Ausbreitung der Radioinduſtrie in Deutſch⸗ 
land führte die Firma die erſten deutſchen 
Radioapparate in Polen ein und eröffnete eine 
eigene Verkaufsſtelle in der Fr. Natajczala. 
die ſie aber vor einiger Zeit wegen der ſtarken 
einheimiſchen Konkurrenz leider wieder a 
gehen laſſen mußte. Heute hat die girma 
Greif neben der Detektivauskunftei die Vertre⸗ 
tung der bekannten Automobilfabrik Stoewer⸗ 
Stettin und den Vertrieb der Stoewers „Greif“ 
Fabritate in Polen. 


= 
—— —ñ6ä 


Geselischaftsteise (2.—11. 9) nach Düsseldorf, Berlin und Paris 


Reichsausstellung , Schaffendes Volk“ in Düsseldorf — Weltausstellung — Deutsche 


Festwoche in Paris — Abf. 2, 9.; 


14,10 Uhr, 


Rückkehr 11. 9.; 4.26 Uhr. — 


- 4 volle Tage freier Aufenthalt in Deutschland. — Kein Akkreditivzwang. — Ein- 
zelpässe mit d. Sichtvermerken u, Stempelgebühren für 


„Erancopol“, — Fahrt, Wohnung, u. 


75.— zl besorgt 


Verpflegung in Paris, Ausstellungs- 


karte, Führung usw., 186.— zł (bei 2-ter Klasse 66 zt mehr). Meldeschluß 20. 8. 


Prospekte bei: 


POZNAN, 


FRANCOPO 


| Großfeuer in Wongromitz 


dt. Geſtern nachmittag kurz nach 3 Uhr ent⸗ 
ſtand im Dachgeſchoß des Siloſpeichers der 
„Mlyn i Tartak Wagrowieckie“ ein Feuer, das 
zunächſt wenig bedrohlich ausſah. In einer 
Viertelſtunde ſtand aber der ganze ſtolze Gilo- 
ſpeicher in Flammen. Der Sechsetagen-Bau 
glich einer Feuerſäule. Krachend ſtürzten die 
Wände zuſammen und Mauern fielen mit 
Donnergetöſe zur Erde. Außer der Wongro⸗ 
witzer Motorſpritze waren auch zwei Poſener 
Spritzen und ſolche aus anderen Orten zur 
Stelle. Es galt in der Hauptſache, das Feuer 
auf den Silo zu beſchränken, was mit Hilfe der 
Wehren gelang. Die Mahlmühle war in höch⸗ 
ſter Gefahr, auch der große Holzlagerplatz, der 
bis an den Silo heranreicht, wurde vor großem 
Schaden bewahrt. Ein Teil des Holzes iſt dem 
Brande zum Opfer gefallen. Der angerichtete 
Brandſchaden, der den Silo betrifft, wird nach 
augenblicklichen Schätzungen wohl an eine Mil⸗ 
lion heranreichen. Trotz der tatkräftigen Hilfe 
konnte nur wenig gerettet werden. Mehrere 
hundert Zentner Hafer, Roggen, Weizen und 
Mehl ſowie die fertigen Haferflocken⸗Fabrikate 
verbrannten gänzlich. Die Hitze war ſo gewal⸗ 
tig, daß in nächſter Nähe ſich niemand aufhal⸗ 


verkehrslektionen der Polizei 


In letzter Zeit iſt in den Straßen unſerer 
Stadt oft ſtarker Mangel an Verkehrsdiſzi⸗ 


plin feſtgeſtellt worden, ſei es bei Radfahrern, 


die zuweilen gar auf den Bürgerſteig fahren 
und die Fußgänger gefährden, durch Chauf⸗ 
feure oder durch Fußgänger, die die Straße 
vorſchriftswidrig überqueren. Die Polizei 
wird deshalb im Laufe des heutigen Tages 
den unverbeſſerlichen Paſſanten und Fahrern 
einige Verkehrslektionen erteilen. Ihren An⸗ 
ordnungen iſt unbedingt Folge zu leiſten. 


Schulbeginn am 3. Sepfember 

f Da in der Preſſe vielfach falſche Informa⸗ 
tionen über den Beginn des neuen Schuljahres 
verbreitet wurden, ſieht ſich das Kultusmini⸗ 
ſterium veranlaßt, den Termin des Schul⸗ 
beginns nochmals bekanntzugeben. Danach be⸗ 
ginnt das neue Schuljahr in den ſtaatlichen und 
öffentlichen Volksſchulen, in den Mittelſchulen 
und Berufsſchulen mit Ausnahme einiger Be⸗ 
rufsſchularten, für die beſondere Verfügungen 
gelten, am 3. September. 


——— 


Sinſoniekonzert. Da in Poſen zurzeit eine 
ausländiſche Ausflugsgruppe weilt und am 
heutigen Mittwoch das Palmenhaus im Wilſon⸗ 
park beſichtigt, findet, das heutige Sinfonie⸗ 
konzert im Wilſon⸗Park um 20 Uhr ſtatt. 
Nächſtes Konzert am Donnerstag gleichfalls im 
Wilſon⸗Park um 20 Uhr. 


Zuſammenſtoß zweier Kraftwagen. Geſtern 
kurz nach 17 Uhr ſtieß das Reklameauto der 
Firma Przybyſa mit dem Perſonenauto des 
Herrn Leo Lewinſohn aus Poſen an der 
Straßenkreuzung Mickiewicza und Slowackiego 
zuſammen. Das erſtere ſtürzte um, die Inſaſſen 
des Perſonenautos erlitten ſchwere Verletzun⸗ 
gen. Die erſte Hilfe leiſtete das Auto der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, das die Verletzten ins Dia⸗ 
koniſſenhaus brachte. Die Autos wurden nicht 
ſtark beſchädigt, mußten aber abgeſchleppt 
werden. 


Św. Marcin 58 — Tel. 4104. 
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ten fonnte. Leider find auch die wertvollen 
Maſchinen, die zur Herſtellung der Haferflocken 
dienten, ein Raub der Flammen geworden. 
Die geſchädigte Firma genoß gerade wegen der 
erſtklaſſigen Haferflocken Weltruf. Auch die 
Anlage der Erbſen⸗ und Bohnenſchäle⸗ 
rei iſt total verbrannt. Alle hieſigen Firmen, 
die Geſpanne zur Verfügung hatten, eilten zu 
Hilfe, um noch abzufahren, was abzufahren 
ging. Leider mußte dann die weitere Ret⸗ 
tungsaktion eingeſtellt werden, da Einſturz⸗ 
gefahr beſtand. Bis in die ſpäte Nacht 
dauerte die Löſchaktion. Die hieſige Eiſenbahn⸗ 
ſtation, deren Gebäude ebenfalls in Gefahr 
waren, leiſtete großen Beiſtand. Die Waſſer⸗ 
knappheit, die ſich gerade im Anfang ſehr hin⸗ 
dernd bemerkbar machte, wurde behoben, als 
die Bahn für genügende Waſſerzufuhr ſorgte. 
Einige Feuerwehrleute haben leider bei der 
lebensgefährlichen Arbeit mehr oder weniger 
erhebliche Verletzungen davongetragen. Der 
eine hat einen Beinbruch erlitten, ein anderer 
eine Kopfverletzung; ein dritter, der vom 
Mühlendach herunterſtürzte, hat ſich die rechte 
Hand verletzt. Die Brandurſache iſt noch nicht 
ermittelt. 


Ein merkwürdiges Schauſpiel konnten geſtern 
zahlreiche Paſſanten auf der Walliſchei beob⸗ 
achten. Vor der Bäckerei von Tomiak, Walliſchei 
Nr. 6/7, ſtand am frühen Morgen ein Bäcker⸗ 
wagen, in den friſche Backwaren eingeladen 
wurden. Das wäre an ſich nichts außergewöhn⸗ 
liches; aber es ſtellte ſich heraus, daß die Ware 
als Bezahlung für rückſtändige Steuern in Höhe 
von 150 Zloty von Finanzbeamten unter poli⸗ 
zeilicher Bedeckung eingezogen wurde. Die Ware 
iſt dann auf dem Markt verkauft worden. 


; Die Bewohner von Puſzezykowo hatten über 
die Sicherheitsverhältniſſe des öfteren zu klagen. 
Das veranlaßte die Sicherheitsbehörden dazu, 
entſprechende Abhilfemaßnahmen zu treffen. So 
iſt zum Beiſpiel die Zahl der Nachtwächter 
vergrößert worden. Ganz abgeſehen davon iſt 
an die Bewohner ein Aufruf ergangen, größere 
Vorſicht als bisher walten zu laſſen und vor 
allem dafür zu ſorgen, daß die Gartentore ſo⸗ 
wie Türen und Fenſter der Wohnungen gut 
verſchloſſen werden. Die Beleuchtung der Stra⸗ 
ßen iſt bis 22.20 Uhr verlängert worden. Eine 
Beleuchtung die ganze Nacht hindurch wäre 
nicht zweckdienlich und obendrein zu koſtſpielig. 


e 1.80.—2.80, 
junge Hühner das Paar Perlhühner 2.80 


ben das Paar 


e een ee ieee ee 


8—20 Gr. d. Pfd., Zwiebeln 5—8 d. Bd., Mohr: 
rüben 5—10, Kohlrabi 5—8, Rhabarber 5 d. Bd., 
Spinat 15—20 d. Pfd., Wachsbohnen 10 Gr, 
Schnittbohnen 10, Radieschen 5 d. Bd., Gurken 
5 Stück 10, Wirſingkohl 5—30 d. Kopf, Pfeffer- 
gurken d. Schock 60, Gurken die Mandel 25, 
Weißkohl 5—35, Blumenkohl 5—40 d. Kopf. 
Pfifferlinge 15—20, Reizker 60—70, Salat 5 
bis 10, Steinpilze 20—40, grüne Nüſſe d. Pfd. 
40, Schoten 20—25, Saubohnen 10—15, Kar: 
toffeln 3 Pfd. 10. Johannisbeeren 30. Blau⸗ 


beeren 20—25, Bananen 30--40, Brombeeren 
15—25, Preißelbeeren 35, Meerxettich 5—10 


Grünkohl 10—15, Zitronen 10—20, Sauerampfer 
5—10, Pflaumen 15—40, Dill, Peterſtlie, 
Schnittlauch je 5, Birnen 10—35, Aepfel 5—35, 
Weintrauben 40—80, faure Gurken das Stück 
510, Sauerkraut 15—20. — An den Fiſch⸗ 
ſtänden verkaufte man bei geringem Angebot 
Hechte zum Preiſe von 1—1.40, Schleie 901.00, 

ißfiſche 40—60, Barſche 80—1.10, Bleie 90 
bis 1.00, Wels 1— 1.40, Aale lebend 1.20, tote 
1.00, Krebſe die Mandel 60—2.00, Karpfen 100 
bis 1.30, Salzheringe 8—10, Matjesheringe⸗ 
20—30. — Der Blumenmarkt war heute weniger 
beſchickt. 


Hus Poien 
und Pommerellen. 


Swarzedz (Schwerſenz) 

Vom Turnverein. Auf der letzten Mitglieder⸗ 
verſammlung des Männer⸗Turnvereins Schwer⸗ 
ſenz wurde beſchloſſen, am 29. Auguſt ein Turn⸗ 
feft zu veranſtalten. Die Leiſtungen des MIV. 
verſprechen am Tage auf dem Turnplatz und 
abends im Saale für Turnfreunde und Gönner 
aus nah und fern genußreiche Stunden. 


Morasko (Morasko) 


fh, Deutſches Kinderfeſt. Am 8. Auguſt feierte 
unſere Gemeinde mit den benachbarten Gemein. 
den ein Kinderfeſt, das von ſonnigem Wetter 
begünſtigt war. Diakon Miynet eröffnete das 
Feſt mit einer Anſprache. Auch Paſtor Brum⸗ 
mack, der als Gaſt erſchienen war, ſprach zu den 
Erſchienenen. Chorgeſänge und Reigen erfreu⸗ 
ten groß und klein. Wettläufe, Sackhüpfen uſw. 
mit aus der Gemeinde geſtifteten Preiſen, bei 
denen auch die Nichtſieger mit einem Troſt⸗ 
preis bedacht wurden, machten dieſen Tag zu 
einem großen Freudentag der Kinder. Die frei⸗ 
willige Spielgruppe der Poſener Sing⸗ und 
Spielſchar verſchönte die Veranſtaltung durch 
die Aufführung des Kaſperle⸗Theaters. Nach⸗ 
dem Paſtor Brummack insbeſondere den Veran⸗ 
ſtalterinnen dieſes wohlgelungenen Feſtes, Frl. 
von Treskow⸗Radojewo und Frl. Beder- Mo- 
rasko für die unermüdliche Arbeit und Auf⸗ 
opferung ſeinen Dank ausgeſprochen und die 
in Kürze in ihre Heimat Oberſchleſien zurück⸗ 
kehrenden Kinder mit Grüßen aus dem Poſener 
Lande beauftragt hatte, nahm das Feſt weiter 
einen glänzenden Verlauf und fand ſeinen Ab⸗ 
ſchluß durch einen Lampionumzug. 


fh, Flurſchau. Für die Ortsgruppe Zlotnik⸗ 
Morasko und die umliegenden Ortſchaften iſt 
für Sonntag, 15. Auguſt, nachm. 3 Uhr beim 
Landwirt Piehl⸗Morasko eine Beſichtigung der 
durch Diplom⸗Landwirt Bußmann angelegten 
200 Verſuchsparzellen geplant. Anſchließend 
findet bei Schmalz⸗Suchylas eine Verſamm⸗ 
lung ſtatt. ; 


Środa (Sroda) 

t. Bor feinem Hauſe überfallen. In Murzy⸗ 
nomo Lesne kamen zu einem gewiſſen Franciſzel 
Cukier, der vor ſeinem Hauſe ſtand, auf dem 
Rade ein Joſef Jakubowſki aus Murzynöwko 
und Anton Rogacki aus Murzynowo Lesne, 
Ohne jeglichen Grund ſtürzten ſie ſich auf ihn 
und ſtachen mit Meſſern derart auf ihr Opfer 
ein, daß dieſer ohnmächtig zuſammenbrach und 
ins Krankenhaus geſchafft werden mußte. Die 
Täter ſind verhaftet und ins Gerichtsgefängnis 
eingeliefert worden. 
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Dann kam die langwierige Wirtſchaftskri 
mit den Abſatzſchwierigkeiten, die uh 5 
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Suchylas (Suchylas ): 

fh. Einweckkurſus. Es fei beſonders auf die 
am Donnerstag, 12. d. Mts., um 1.30 Uhr von 
der Ortsgruppe Zlotnik⸗Morasko veranſtalteten 
und bei Schmalz⸗Suchylas ſtattfindenden prat- 
tigen Vorträge von Frl. Ilſe Buſſe über das 
Einwecken beſonders hingewieſen. 


Śrem (Schrimm) 

t. Die nächſten Jahrmärkte im Kreiſe Schrimm 
finden ſtatt am Dienstag, dem 17. Auguſt, in 
Schrimm, Vieh⸗ und Pferdemarkt, und am 
Dienstag, 24. Auguſt, in Dolzig, allgemeiner 
Jahrmarkt für Pferde, Schweine, Rindvieh, land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren. 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Racheakt oder Anſchlag? 
zum Montag wurden von einem unbekannten 
Täter mit einem Stück Kohle zwei Scheiben im 
Fenſter der Telephonabteilung des hieſigen 
Poſtamtes zertrümmert. Ob es ſich hier um 
einen Racheakt oder um einen Anſchlag auf die 
Telephoniftin Fräulein Kranz handelt, die da⸗ 
5 Nachtdienſt hatte, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. N 


Czarnków (Czarnilaun ß 
üg. Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe hielt am Montag, g. d. M., 
ſeine Monatsverſammlung ab, zu der als be⸗ 
ſondere Gäſte die Herten Dr. Thomaſchewski 
und Dir. Baehr⸗Poſen von der Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtelle erſchienen waren, Der Obmann eritattete 
zunächſt Bericht über das Sommerfeſt und ver- 


pflichtete dann ein neu U ge min i 
r. Thomaſchews 


glied. Hierauf wurde Herrn 
das Wort zu Aufklärungen über den Abſchluß 
einer Sterbekaſſenverſicherung des Verbandes 
erteilt. Der Redner wies darauf hin, daß die 
hieſige Ortsgruppe eine ganze Anzahl ‚älterer 
Mitglieder ‚über 60 Jahre beſitzt, über deren 
Aufnahme in die Sterbekaſſe mit der Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft vorerſt die entſprechenden Be⸗ 
dingungen flargeſtellt werden müßten. Jeden⸗ 
falls wird es der Verband exmöglichen, daß 
die Vertragsgeſellſchaft auch für die älteren 
Handwerker erträgliche Bedingungen für deren 
Aufnahme ſtellt. In der ſich entſpinnenden 
Won i et auch Herr Dir. Baehr das 
Wor m jeglichen Zweifel zu zerſtreuen, 
ſetzte er zunächſt auseinander, daß Sterbekaſſe 
und Lebensverſicherung getrennt zu halten 
ſeien. Beide könnten auch nicht als ein Ge⸗ 
lgart delt der werden, Die 5 hat 
lediglich den gemeinnützigen Zweck, in Not ge⸗ 
ratenen Handwerkern ein ordnungsmäßiges Be⸗ 
gräbnis zu ſichern und der Familie das Bitterſte 
zu erſparen, den Heimgegangenen etwa im 
Armenſarg unter die Erde zu bringen. Eine 
Lebensverſicherung wiederum iſt die Altershilfe 
des Handwerkers. Wenn ſeine Hände im hohen 
Alter nichts mehr erarbeiten können, dann 
treten dieſe Spargroſchen wirkſam ein. Wenn 
eine Familie ihren Exnährex verliert, dann bé- 
wahrt fie eine Lebensverſicherung vor bitterer 
Notlage. Ferner erklärte der Redner; auf 
Grund von Beiſpielen die für jeden Hand⸗ 
werksmeiſter und Grundbeſitzer geradezu unent⸗ 


behrliche . e e ee t Ge⸗ 
werbetreibende ſollte die Aa beherzigen, 
durch eigene Nachläſſigkeit nicht eines Ta 


es 
den Ruin ſeiner Exiſtenz oder gar feiner 5 
milie verſchuldet zu haben. Zum Schluß der 
Verſammlung wurden noch von einigen Mit⸗ 
gliedern Verſicherungsanträge geſtellt. 0 


Leszno (Liſſa) A 
Handwerkertagung in Liſſa 


k. Wie ſchon kurz berichtet, fand im Rahmen 
der Liſſaer regionalen Ausſtellung am vergan⸗ 
genen Sonntag im Beiſein des Präſes der 
Handwerkskammer zu Poſen, im hieſigen 
Schützenhaus eine Tagung des chriſtlichen Hand⸗ 
werkerverbandes ſtatt. Die Tagung eröffnete 
der Vorſitzende des Handwerkerverbandes, Ma⸗ 
lermeiſter Siwek, darnach hielt der Präſes 
der Handwerkskammer einen Vortrag über die 
Lage des Handwerks im allgemeinen und deſſen 
hauptſächlichſten Bedürfniſſe. Der Redner bes 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage der Preis⸗ 
kalkulation und wies an Hand von Beiſpielen 
aus dem Leben nach, daß eine wilde Preis⸗ 
drückungspolitik zur Vergrößerung der Arbeits⸗ 
loſigkeit, zur Niederdrückung des Lebensſtan⸗ 
dards beiträgt. Es müßte, ſo meinte der Red⸗ 
ner, nach dem Beiſpiel von Deutſchland eine 
Preisregelung im Verein mit den kommunalen 
Kammern, den Innungen und den Verwal⸗ 
tungsbehörden durchgeführt werden, wobei ein 
Minimum von Mindeſtpreiſen feſtgeſetzt. 


werden müßte, das in keinem Falle unter⸗ 


boten werden dürfte. Der Referent wies auf 
die Schäden hin, die durch die Methode des 
Heranziehens von Kunden um jeden Preis, 
durch die Sanktionierung der im Oſten verbrei⸗ 
teten Pfuſch⸗ und Stümperarbeit entſteht, die 
das ehrliche und gewiſſenhafte Handwerk auf 
die Stufe des Trödlerweſens herabdrückt. 

Im zweiten Punkt ſeines Referats behandelte 
der Präſes der Handwerkskammer die gemein⸗ 
ſame Arbeit des Handwerkers mit dem Kauf⸗ 
mann. Als ſehr wichtiges Moment bezeichnete 
hier der Redner die Zuſammenarbeit 
von Handwerk und Kaufmannſchaft. Wir müß⸗ 
ten dahin kommen, daß die Kaufleute gewiſſe 
Artikel bei den örtlichen Handwerkern beziehen. 
Das Handwerk hingegen müßte dahin ſtreben, 
Fachleute heranzuziehen bzw. umzuſchulen, die 
die Milltonenaufträge auszuführen imſtande 
wären, die meiſtenteils den Oſtjuden zugute 
kommen. . 

Nach dem mit großem Beifall aufgenom⸗ 
menen Referat entwickelte ſich eine ſehr leb⸗ 
hafte Ausſprache. Zum 


vellifierung der Gewerbeordnung beantragt. 


In der Nacht 


; Schluß der Sitzung 
wurde eine Reſolution⸗ beſchloſſen, die die No⸗ 
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Schmelings neue Amerihareiſe 


Max Schmeling verläßt heute Berlin, um ſich 
wieder einmal nach den Vereinigten Staaten 
zu begeben, einmal, um ſich den Kampf Farr⸗ 
Louis anzuſehen, zum anderen, um mit dem 
amerikaniſchen Veranſtalter Mike Jacobs zu 
verhandeln. Dieſer, der übrigens nun auch für 
die Madiſon-Square-Garden⸗Geſellſchaft als 
Veranſtalter auftritt und damit der Boxkampf⸗ 
veranſtalter in USA. geworden iſt, erklärte nach 


einer New⸗VYorker Kabelmeldung, daß Süme- 


ling mit dem Sieger aus dem Kampf Louis⸗ 
Farr im Oktober in Philadelphia um 


die Weltmeiſterſchaft lñämpfen werde. An glei⸗ 


cher Stelle trugen 1926 Tunney und Dempfeh 
ihren erſten Titelkampf aus. Jacobs hofft auf 
eine Einnahme von anderthalb Millionen 
Dollar. 


der neue Alfa ftartet 


Nach dem heißen Ringen von Monte Carlo 
folgt ſchon eine Woche ſpäter das Rennen um 
den Acerbo⸗Pokal, das diesmal auf einer 
neuen Rundſtrecke bei Pescara ausgetragen 
wird. Dieſe hat auf den beiden langen Geraden 
drei ſogenannte Varianten, eingebaute 
Kurven, um das Tempo herabzumindern. 
Nachdem der neue Alfa-Romeo anſcheinend zur 
Zufriedenheit ausgefallen iſt, teilt die Leitung 


| 


des italieniſchen Rennſtalls mit, daß die Coppa 
Acerbo von Nuvolari und Farina mit dem 
neuen Zwölfzylinder beſtritten wird. Weiter⸗ 
hin ſollen Rüeſch, Sommer und Belmondo den 
3,9⸗Liter-Achtzylinder⸗Alfa ſteuern. Die Auto⸗ 
Union hat Rojemeyer, Stuck, Fagioli und Miil- 
ler als Fahrer vorgeſehen, ſeitens Mercedes⸗ 
Benz werden v. Brauchitſch, Caracciola und 
Lang ſowie Kautz als Erſatzfahrer eingeſetzt. 


Dem Acerbo-Pokal- Rennen kommt diesmal 
alſo eine ganz beſondere Bedeutung zu durch 
das Zuſammentreffen der neuen Alfa⸗Romeo⸗ 
Wagen mit den ſieggewohnten deutſchen Renn⸗ 
fahrzeugen. Wenn die Wagen im Rennen hal⸗ 
ten, was man bei den Probefahrten erkundet 
hat, ſo ſteht ein mit höchſter Spannung gelade⸗ 
nes Rennen bevor. 


dänin durchquert das Kattegatt 


In allen däniſchen Sportkreiſen herrſcht 
große Begeiſterung über den gelungenen Re⸗ 
kordverſuch der 19jährigen däniſchen Schwim⸗ 
merin Jenny Kammersgaard, die das 
Kattegatt in einer Breite von 90 Kilometer in 
29 Stunden durchquert hat. Die junge Sport⸗ 
lerin iſt die erſte, die das wegen ſeiner Strö⸗ 
mung gefürchtete Kattegatt bewältigen konnte. 
Die Strecke iſt wohl die längſte, die jemals von 
einem Menſchen durchſchwommen worden iſt. 


Giftpilze zum Mittageſſen 


In Abergu bei Bozen hatte ein Ein⸗ 
wohner Pilze mit nach Hauſe gebracht, nach 
deren Genuß alle Kinder der Familie ſchwer 
erkrankten. Das vierjährige Söhnchen ſtarb 
unmittelbar danach im Krankenhaus. Nun 
ſtarben auch zwei Töchter der Familie, wäh⸗ 
rend der 14jährige Sohn noch in Lebensgefahr 
ſchwebt. Die Vergiftung wurde durch Knollen⸗ 
blätterpilze hervorgerufen. 

* 


Pilzvergiftungen, von denen oft ganze Fami⸗ 
lien. betroffen werden, und die nicht ſelten ſo⸗ 
gar tödlich verlaufen, kommen alljährlich vor. 
In den weitaus meiſten Fällen werden ſie durch 
feld jt geſammelte Pilze verurſacht. Unter den 
auf Märkten gekauften Pilzen ſind Giftpilze 
infolge der auf faſt allen Märkten ausgeübten 
Marktkontrolle kaum anzutreffen. 

Wer Pilze ſammelt, ſollte nur ſolche Arten 
nehmen, die ihm ſicher als eßbar bekaunt find. 
Allgemein gültige Erkennungszeichen und Prü⸗ 
fungsmittel zur Unterſcheidung von eßbaren 
und giftigen Pilzen gibt es leider nicht. Weder 
das Vorhandenſein von Milchſaft oder die kleb⸗ 
rige Beſchaffenheit des Hutes noch die Braun⸗ 
färbung eines in das Pilzgericht getauchten 
Löffels oder die Verfärbung einer mitgekochten 
Zwiebel deuten auf Anweſenheit von Gift⸗ 
pilzen. Allein die genaue Kenntnis der beſon⸗ 
deren Merkmale der einzelnen eßbaren und 
giftigen Pilze ſchützt vor ſchädlichen Folgen des 
Pilzgenuſſes. 

Beſonders hüte man ſich vor den gefähr⸗ 
lichſten aller Giftpilze, den Knollenblät⸗ 
ter⸗Schwämmen, von denen der grüne 
Knollenblätterſchwamm (amanita phalloides), 
der ſtatt einiger eßbater grüner Täublings⸗ 
arten odet ſtatt des eßbaren Grünlings geſam⸗ 
melt wird, die meiſten tödlichen Vergiftungen 
vetutrſacht. , 

Es gibt aber noch eine Reihe anderer Gift- 
pilze, deren Genuß recht verhängnisvolle Fol⸗ 
gen haben kann. So ſind in den letzten Jahren 
zahlreiche Vergiftungen durch den Panther 
pilz verurſacht worden, der ſtatt des eßbaren 
Perlpilzes geſammelt wurde. Auch vor dem 
ziegeltoten Rißpilz, der allerdings ſchon im 
Mai und Juni in Wäldern und Parkanlagen 


auftritt, muß wegen ſeines ſtarken, meiſt töd⸗ 


lich wirkenden Giftes, gewarnt werden. Er 
wird zuweilen mit dem Champignon ver⸗ 
wechſelt. Ein Pilz, der ebenfalls früher (März 
bis Mai) auftritt und ſchon zahlreiche Ver⸗ 
giftungsfälle verurſacht hat, iſt die Früh⸗ 
lingslorchel (Helvella esculenta). Friſche 
Lorcheln dürfen nur nach längerem Abkochen 
ohne das Kochwaſſer, das wegzugießen iſt, ge⸗ 
noſſen werden, während getrocknete Lorchel un⸗ 
schädlich find, 

Zeigen ſich nach dem Genuß von Pilzen Er⸗ 
ſcheinungen, die den Verdacht einer Vergiftung 
erregen, jo verſäume man keine Zeit, für ärzt⸗ 
liche Hilfe zu ſorgen. Bis ſolche zur Stelle 
iſt, muß man ſich bemühen, das Gift aus dem 
Magen zu entfernen. Falls Erbrechen nicht be⸗ 
reits erfolgt iſt, rufe man es dadurch hervor, 
daß ein Finger tief in den Rachen geſteckt wird. 
Die ſchädliche Wirkung des Genuſſes giftiger 
Pilze äußert ſich gewöhnlich nach einigen Stun⸗ 
den, bei den Knollenblätter⸗Schwämmen tritt 
ſie meiſt erſt nach acht bis 40 Stunden ein. 
Hilfe kommt bei der Erkrankung nach Genuß 
von Knollenblätterſchwämmen vielfach zu ſpät. 


Serum gegen Pilzvergiftungen? 


Paris, 10. Auguſt. Dem Profeſſor der Phy⸗ 
ſiologie an der Pariſer Mediziniſchen Fakultät, 
Dr. Binet, ſoll es gelungen ſein, ein unfehl⸗ 
bates Mittel gegen deen en zu finden, 
das ſelbſt in ſchwerſen Fällen jede Gefahr be⸗ 
Bapt Binet hat im „Matin“ die 


ſeitigt. ; Mt, i 
igt und auch die Geſchichte der 


Nachricht beſtä 


Auffindung des Mittels und der Ausbildung 
des Verfahrens erzählt. Er hat bei der Unter⸗ 
ſuchung des Blutes von Perſonen, die an Pilz⸗ 
vergiftung geſtorben waren, gefunden, daß der 
Gehalt an Glykoſe (Traubenzucker) darin oft 
bis zu einem Fünftel vermindert und daß die⸗ 
ſes die Utſache der Uebelkeiten und Krämpfe 
und des rapiden Kräfteverfalls war. $ 
Profeſſor Binet verſuchte, die Pilzgifte durch 
Zufuhr von Glykoſe ins Blut unſchädlich zu 
machen und führte die Experimente lange Zeit 
hindurch an Kaninchen durch, denen er Gift 
aus getrockneten Pilzen infizierte. Während 
alle anderen Verſuchstiere binnen kurzem die 
gleichen Erſcheinungen zeigten, wie die an 
Pilzvergiftung erkrankten Menſchen, blieb die 
Erkrankung vollſtändig aus, wenn die Tiere 
mit einem Serum behandelt wurden, deſſen 
auptbeſtandteil Glykoſe war. Auch feine Ber- 
uche an menat zeigten einen vollen Erfolg. 
rofeſſor Binet hebt hervor, daß das Mittel 
ſich insbeſondere durch ſeine Einfachheit aus⸗ 
zeichne. Auch auf dem Lande, wo die Pilzver⸗ 
giftungen am häufigſten vorkommen, ſei das 
Verfahren ſchnell anwendbar, weil die Glykoſe 
aus dem Honig gewonnen werden kann. 
In der mediziniſchen Fachwelt haben die Ver⸗ 
ſuche Profeſſors Dr. Binet ſtarkes Aufſehen 
hervorgerufen und man glaubt, daß ſie auch 
Hinweiſe auf eine neue Behandlung det Zucker⸗ 
krankheit eröffnen. Wenn die Pilzvergiftung 
durch die Zufuhr von Zucker bekämpft werden 
könne, ſo müſſe es umgekehrt möglich ſein, die 
Zuckerkrankheit dadurch zu bekämpfen, daß man 
den Zuckergehalt des Blutes durch Einflößung 
eines Extraktes der giftigen Pilze bis auf das 
normale Maß ſenkt. Allerdings bleibe hierbei 
zu beachten, daß ein ſolches Medikament keine 
Schädigung der Leber hervorrufen dürfe. 


Inowroclaw (Sohenſalza) i 

ü. Zwei Autofatafteophen. In det Nacht zum 
Montag ſtieß in Monty das vom Chauffeut 
Helmut Wegner 1 Privatauto der Firma 
Georg Mötawiek aus Sttelno mit einer Auto⸗ 
taxe aus Inowtoclaw zuſammen. Die Anter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Schuld an dieſer Kata⸗ 
ſtrophe der betrunkene Chauffeur der letzteren 
trägt. Beide Wagen wurden ſchwer beſchädigt, 
während die Inſaſſen mit dem Schreck davon⸗ 
kamen. — Am Montag morgen ereignete ſich 
ein zweiter Autounfall. Als ſich das Auto des 
Gutsbeſitzets Jelowicki aus Sikotowo kurz vor 
Montwy befand, bog es infolge Steuerdefekts 
plötzlich zur Seite, raſte gegen einen Chauſſee⸗ 
baum und ſtürzte in den Graben. Der Chauf⸗ 
feur Wyſzynſti erlitt einen Armbruch und wei⸗ 
tete Verletzungen, der Schloßdiener Ftackowiak 
einen Kieferbruch. Beide wurden ins hieſige 
Krankenhaus gebracht. Der Gutsbeſitzer, ſeine 
Frau und Tochter kamen mit leichteren Ver⸗ 
letzungen davon. Das Auto iſt vollſtändig zer⸗ 
trümmert. 


Gniezno (Gneſen) 5 
ü Laſtauto Me Unfall. Auf dem 
Chauſſeeabſchnitt Fakkowo - Lubowo ereignete 
fih ein außergewöhnlicher Anfall. Von einem 
nach Lubowo fahrenden Laſtauto löſte fih plötz⸗ 
lich das linke Vorderrad, das den in d 4 — 
Augenblick auf dem Rade vorüberfahrenden 
Oberpoliziſten Kazimierz Lukaſzewſki aus Zi- 
bowo traf. Dieſet ſtürzte und erlitt erhebliche 
Riden- und Bruſtverletzungen. j 
ü Kuh ſtößt einem Kind das Auge aus. Als 
die Viehherde des Landwirts Ernſt Buſſe in 
Owieczki von dem vierjährigen 3dziſtaw Kro⸗ 
pidlowſti abends heimgetrieben wurde, ſtieß 
eine Kuh den Knaben derartig, daß er das 


linke Auge verlor. Das unglückliche Kind mußte 


ins Krankenhaus geſchafft werden. 
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Strzelno (Strelno) 

ü. Vom Deutſchen Kinderfeſt. Der vergan⸗ 
gene Sonntag ſtand im Zeichen des Deutſchen 
Kinderfeſtes. Um 2 Uhr nachmittags hatten 
ſich die Kinder Strelnos und die Kinder aus 
den umliegenden Ortſchaften mit ihren Eltern 
und Geſchwiſtern in der evangeliſchen Kirche 
verſammelt, wo nach dem Eingangslied „Lobe 
den Herren“ Stud. theol. Karl Urbanke aus 
Bielitz einen kurzen Kindergottesdienſt abhielt, 
der mit dem gemeinſam geſungenen Liede „Nun 
danket alle Gott“ abſchloß. Darnach begaben 
ſich die Kleinen und die Großen in den ſchönen 
Garten des Deutſchen Vereinshauſes, wo im 
Schatten hoher Bäume an weißgedeckten Tiſchen 
eine Kaffeetafel ſtattfand. Inzwiſchen ſtrömten 
immer mehr Volksgenoſſen mit ihren Kindern 
herbei. Nachdem ſich alle bei Kaffee und 
Kuchen gelabt hatten, zogen die Kinder zu 
zweien mit dem Liede „Wem Gott will rechte 
Gunſt erweiſen“ im großen Kreiſe in den Gar⸗ 
ten ein, worauf unter der Leitung des Herrn 
Karl Wieje die Spiele, Reigentänze und andere 
Beluſtigungen begannen, wobei die Kinder 
fröhliche Lieder ſangen. Auch eine eigene Ka⸗ 
pelle wirkte bei dieſer Veranſtaltung mit. 
Große Freude bereitete das Sacklaufen und der 
Grabbelbeutel. Dabei verliefen die Stunden 
gar zu ſchnell. Nach einem gemeinſamen 
Abendbrot bei Brötchen und Kakao wurde die 
ſchöne Veranſtaltung mit dem Geſang des Lie⸗ 
des „Kein ſchöner Land“ geſchloſſen. Beſon⸗ 
derer Dank gebührt allen denen, die zum Ge⸗ 
lingen des Kinderfeſtes mit Spenden beigetra⸗ 
gen haben. : 
ü. Drei Brände in einer Nacht. Auf dem 
Gutsbeſitz von Broniſtaw Dembſki in Z&winn 
bei Strelno brannte ein Roggenſchober mit dem 
Dreſchtaſten und Elevator ab. Der Geſamt⸗ 
ſchaden beträgt 5000 31. — Ein zweiter Brand 
brach in Wola Kozuſzkowa aus, wo das Wohn⸗ 
haus des Kaufmanns Fr. Delas mit dem Ko⸗ 
lonialwarengeſchäft zum Teil vernichtet wurde. 
— Schließlich äſcherte ein drittes Feuer in der⸗ 
ſelben Nacht in Oſtrowo die Scheune und den 
Stall der Witwe Kwiatkowſka ein. In dieſen 
beiden Füllen konnte die Höhe des Schadens 
nicht feſtgeſtellt werden. 


ü. Tod im Auto. Eine Autotaze ſollte die 
ktanke 65jährige Witwe Rozalia Raczynſta 
aus Königsbrunn in das Krankenhaus brin⸗ 
gen. Als der Wagen vor demſelben angekom⸗ 
men war, ſtellte man feſt, daß die Patientin 
bereits tot war. Ein Herzſchlag hatte ihrem 
Leben im Auto ein Ende gemacht. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
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Wilnaer Holzmarkt 


Infolge der schwachen Fautätigkeit ist der 
Absatz von Baumaterialien im Wilnagebiet 
nur unbedeutend. Sowohl auf den Lagern der 
Sügewerke, als auch bei den Holzgrosshänd- 
lern befinden sich grosse Mengen Bauholz, für 
welches keine Abnehmer zu finden sind. Das 
einzige Sortiment, das sich einer grösseren 
Nachfrage erfreut, sind halbreine Bretter, für 
welche gegenwärtig 33—35 zł je fm für I. Klasse, 
loco Waggon Wilna, gezahlt werden. Dagegen 
fehlt es an Absatzmöglichkeiten für reine 
Bretter. Am Markt für Exportmaterialien 
herrscht weiterhin Stillstand, Nach wie vor 
mangelt- es völlig an grösserer Nachfrage, 
sowohl nacn Kiefern-, als auch nach Fichten- 
schnittware. Ein nur geringes Interesse macht 
sich von seiten der Danziger Händler bemerk- 
bar. Gut verläuft dagegen das Sleeper- 
geschäft. In Sleepers besteht grosser Bedarf 
für den Export. In letzter Zeit sind einige 
grössere Transaktionen in Fichtenrinde beob- 
achtet worden. = 


Das neue Handelsabkommen 
zwischen Sowietrussland 
und USA 


Das am 13. Juli d. Js, abgelaufene pro- 
visorische Handelsabkommen zwischen den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika und der 
Sowjetunion ist nach einer Erklärung der 
amerikanischen Regierung jetzt offiziell ver- 
längert worden. Im Vergleich zu den bis- 
herigen Bestimmungen dieses Handelsproviso- 
riums, das bereits zwei Jahre in Kraft war, 
sind bei der Verlängerung desselben für das 
Vertragsiahr 1937138 bestimmte wichtige Ab- 
änderungen getroffen worden. So hat Sowjet- 
russland jetzt die Verpflichtung übernommen, 
seine Bestellungen in Amerika im Rahmen 
dieses Abkommens von 30 Mill, Dollar auf 
40 Mill. Dollar zu erhöhen, Als Gegenleistung 
dafür räumen die Vereinigten Staaten Sowiet- 
russland die bedingungslose Meistbegünstigung 
ein. Damit wird eine der sowjetrussischen 
Forderungen erfüllt, die bisher von der ameri- 
kanischen Regierung abgelehnt wurde. Die 
bedingungslose Meisthegünstigung ist für 
Sowjetrussland insofern von besonderer Be- 
deutung, als dadurch die sowjetrussische 
Kohlenausfuhr nach USA bis zu einer Menge 
von 400000 t von der amerikanischen Sonder- 
steuer befreit wird. In diesem Zusammen- 
hang dürfte mit einer Steigerung der sowijet- 
russischen Kohlenausfuhr nach den Vereinigten 
Staaten, die sich im Jahre 1936 auf 375894 t 
gegenüber 392013 t im Jahre 1935 belief, zu 
rechnen sein. 

Nach Angaben der amerikanischen Handels- 
statistik stellte sich die Ausfuhr der Ver- 
einigten Staaten nach der Sowjetunion im 
Jahre 1936 auf 33,4 Mill. Dollar gegenüber 
24,7 Mill. Dollar im Jahre 1935, während sich 
die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus 
Sowietrussland in der gleichen Zeit auf 21,4 
Mill. Dollar gegenüber 17,7 Mill. Dollar belief, 
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nach 
Sowietrussland zeigt mithin im Jahre 1936 
eine Steigerung um 8,7 Mill. Dollar, wogegen 
die Einfuhr der Vereinigten Staaten aus 
Sowjetrussland sich in derselben Zeit nur um 
3,7 Mill. Dollar erhöht hat. Aus diesem Grunde 
ist es zu verstehen, dass Sowjetrussland 
zwecks Ausgleichs seiner im Handel mit den 
Vereinigten Staaten passiven Handelsbilanz 
stark daran interessiert ist, seine Lieferungen 


dorthin zu erhöhen. 


Geringe Aenderungen 
des Saatenstandes 


(Wiederholt aus einem Teil der rasten 
Ausgabe) K. 10 

34, Sa hat nach dem jetz 
Mer-Stand der Bu des Statistischen 
Hauptamtes in der ersten Hälfte des Monats 
a1 1937 geringe Aendern gem er 
fahren, Im Durchschnitt für Gesamtpo na 
den die Kennziffern (von denen 5 HEN ichnet) 
und 1 den schlechtesten Stand i 7 — t an- 
nach dem Stande vom 15. 7. 37 Wie 1.7 37 
gegeben: Winterweizen 2.8 . (2,9) 
ebenfalls 28), Winterroggen m cr. 
Sommerweizen 28 (2,8), 805 und 
gerste 27 (, Hafer 27 (27 und 
Kartoffeln 3,4 (3,2). Im Hinblick de rnte 
unbefriedigenden Ausfall der Getrei Mitteln 
und die starke Verknappung an tan: 
in Polen erscheint die Verbesserung Ger. das 
des der Kartoffeln besonders wichtig. 5 In Is 
ganze Land wird der Stand der Kartoffeln a r 
über mittel angegeben, Am besten ist hle- 
Stand in den Wojewodschaften Kielce, Schie 
sien und Krakau, weniger gut dagegen in 
Wojewodschaften Stanislau und Tarnopol. — 
Der Stand der Kleesaaten sowie der trockene"! 
Wiesen und Weiden hat sich weiter schlec 
entwickelt und wird für den Landesdurch- 
schnitt mit der Kennziffer 2 angegeben. a 
feuchte und meliorierte Wiesen ist eine leichi 
Besserung festzustellen; ihr Stand wird mi 
der Kennziffer 2,8 verzeichnet, 


Der Rohstofimangel in der Metallindustrie 


(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe) 

Wie stark sich die Verknappung an Eisen in 
der polnischen Metallindustrie bemerkbar 
macht, zeigt mit aller Deutlichkeit ein Bericht 
über die Wirtschaftslage im Radomer Gebiet, 
dem wichtigsten polnischen Metallindudstrie- 
gebiet nach Oberschlesien. Wie in diesem Be- 
richt festgestellt wird, haben die Metallwerke 
infolge Rohstofimangels in der ersten Hälfte 
des Monats Juli nur drei bis vier Tage in der 
Woche arbeiten können. _Von den benötigten 
Rohstoffen sollen nur 35% zugeteilt worden 
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Holzmarkt-Berichte 


Vom Lemberger Holzmarkt 


Die Preise für weiche Materialien haben sich 
in letzter Zeit befestigt. Für kieferne Bau- 
bretter von 1—11“, für welche bisher 50 bis 
52 zł gezahlt wurden (franco Lemberg), wer- 
den jetzt 54—55 z! je im angelegt. Stärkere 
Sortimente erreichen einen Preis von 60 zł 
ie fm. Der Preis für fichtene und tannene 
Bohlen hält sich gegenwärtig auf 52 zł je fm, 
franco Danzig. Für kieferne Sägeklötze 
schwanken die Preise zwischen 25 und 27 zł 
ie fm, franco Waggon Verladestation. Sehr 
gesucht ist trockenes, kiefernes Tischler- 
material, für "welches unter Verwendung von 
Klötzen von 40 cm aufwärts über 120 zl je fm 
erzielt werden. Vom Markt für harte Sorti- 
mente sind Aenderungen in der Preislage nicht 
zu berichten, Die Situation kann auf diesem 
Gebiet als einigermassen stabil angesehen wer- 
den, da die Preise weder anziehen, noch fallen. 


Lubliner Holzmarktnachrichten 


Der Markt für Exportschnittware aus Nadel- 
holz ist im allgemeinen durch Stagnation und 
völligen Mangel an Interesse seitens der Dan- 
ziger Exporteure gekennzeichnet. Die Händler 
sitzen auf ihren grossen Beständen an eng- 
lischen Materialien fest. Die seit einigen 
Wochen erwartete Besserung der Absatz- 
konjunktur hat sich bisher nicht eingestellt. 
Die Exporteure befinden sich infolgedessen in 
einer sehr prekären Lage. Einerseits lässt 
sich noch nicht voraussehen, wann eine Pesse- 
rung der Lage eintreten könnte, andererseits 
befürchtet man, Preise unter dem Niveau deı 
Februar- und Märzpreise anzubieten. Der 
Export von Nadelschnittware war in den 
letzten Wochen minimal und weit entfernt von 
dem Ausfuhrumfang in der gleichen Zeit des 
Vorjahres. Im Gegensatz zu Nadelschnittholz 
zeigt sich für bearbeitete Materialien wie 
Sleeper und Schwellen weiterhin Interesse. 
Der Export dieser Sortimente weist Steige- 
rungen auf, und auch die Exportpreise ge- 
stalten sich günstig. Für Sleeper wurde der 
Preis in der letzten Woche auf 12,60 z je 
Stück und der Preis für Eichenschwellen auf 
6,50 z e Stück, loco Verladestation limitiert. 
Diese Sortimente erfreuen sich weiter grosser 
Nachfrage und werden von den Exporteuren 
bei den Produzenten in jeder, selbst der klein- 
sten Menge aufgekauft. Günstig gestaltete 
sich ferner die Situation auf dem Markt für 
Grubenhölzer. Sie werden in jeder Menge 
gekauft und vorwiegend für inländische Zwecke 
benötigt. Am Markt für Laubholzmaterialien 
erfuhr die Lage eine Verschlechterung. Der 
Export dieser Hölzer erreichteetwa das Niveau 
vom Vormonat. Im allgemeinen bewahren die 
Laubschnittholzproduzenten eine abwartende 
Haltung und beeilen sich nicht, die niedrigeren 
Preisangebote der Danziger Exportfirmen an- 
zunehmen. 


| 
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Kattowitzer Holzmarkt 


In den beiden letzten Wochen zeigte sich 
am ostoberschlesischen Holzmarkt starkes 
Interesse für fichtene und tannene Kurzbretter, 
fichtene und tannene Langbretter und kieferne 
Dielenbretter, sowie Kistenkompletts und Sperr- 
holz. Das Angebot in diesen Sortimenten ist 
reichlich, so dass sich Angebot und Nachfrage 
im wesentlichen ausgleichen konnten. Die 
Preise für diese Schnittholzsorten stellen sich 
wie folgt dar: Besäumte Kiefernbretter, 19 mm, 
60 zł, besäumte Fichten- und Tannenbretter, 
19 mm, 57 zt, besäumte Kiefernbretter, 25 mm, 
63 zł, besäumte Fichten- und Tannenbretter, 
25 mm, 58 zł. $ 


Vom Gdingener Holzmarkt 


Im Laufe der letzten Wochen hat sich die 
Nachfrage nach Holzmaterialien am Gdingener 
Markt bedeutend belebt. Es sind allerdings 
im Vergleich zum Vorjahr verschiedene Aende- 
rungen zu verzeichnen. So hat sich die Nach- 
frage nach Tischlerholz erheblich vermindert, 
während sich für Kiefernbretter, besäumt, in 
Ausmessungen von 25 mm, zahlreiche Inter- 
essenten finden. Man rechnet mit einer weite- 
ren Belebung der Umsatztätigkeit. Das An- 
gebot ist zufriedenstellend. Ausreichendes An- 
gebot fehlt lediglich in besserer Eschenware. 
Die Preise für Kiefernmaterial stellen sich 
wis folgt dar: Tischlerholz, lose, II. Kl., 32 mm, 
100---115, desgl., 52 mm, 108—125, besäumte 
Kiefernbretter, 19 mm, 58—65, Kantholz, säge- 
fallend, 6 mm, bis 17 cm 68—72, desgl., 18 cm, 
78—82, Kantholz, bearbeitet, bis 17 cm, 60 zł. 
Die kleineren Preise verstehen sich loco Wag- 
gon, die höheren loco Lager in Gdingen. 


Holzmarktbericht aus Slonim 


Am Stonimer Holzmarkt herrscht in bezug 
auf die Exporttätigkeit einstweilen noch völlige 
Stille. Die Sägewerke haben grosse Bestände 
an Fxportmaterialien, vor allem an Fichten- 
und Tannenhölzern, auf Lager, deren Absatz 
infolge schlechter Nachfrage nicht möglich ist. 
Einige Exporteure, die sich mit dem Sleeper- 
geschäft befassen. haben ihre englischen Ab- 


nehmer an finnländische Konkurrenten ab- 
treten müssen. In diesem Zusammenhang 
weist der „Przegląd Drzewny“ darauf hin, 


dass Finnland am englischen Markt immer 
mehr Fuss fasst und die bisherigen Lieferanten, 
darunter auch polnische Exportfirmen, vom 
englischen Markt verdrängt. Die gegenwär- 
tigen Schwierigkeiten im Ausfuhrgeschäft 
stehen auch mit der Erhöhung der polnischen 
Eisenbahntarife für Holzmaterialien in ge- 
wissem Zusammenhang. Dadurch wird das 
Holzgewerbe in Polesien und im Bezirk Sto- 
nim als den vom Danziger Hafen am weitesten 
entfernten, Produktions- und Exportgebieten 
stark in Mitleidenschaft gezogen. Aus diesem 
Grunde herrscht unter den Stonimer Holz- 
exporteuren eine allgemeine Missstimmung, 
und zwar um so mehr, als der grösste Teil 
der Slonimer Holzexporteure beim Erwerb 
von Rundhölzern und anderen Materialien die 
alten Frachtsätze in Rechnung gestellt hatte. 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten - Börse 
vom 11. August. 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 


grössere Stücke » 6100G 

kleinere Stücke . 59.00 B 

4% Prämien-Dollar-Anieihe (S. III) 39,00 G 
44% Obligationen der Stadt Posen 

44% Obligationen der Stadt Po 7 
gatlonen der Stadt Posen 
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Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen - SR 
Obligationen der Kommunal- 

Kreditbank (100 G.-2l) . .. . ~ 


5% 
5% 


44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 
der Pos, Landschaft in Gold, . 3800B 

44% Zloty-Pfandbriefe der Posener 
Landschaft, Serle I. . . 38.50 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 50.50 


ei l iraile ieh Dr 80 5 — 
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eg Se wie ae 
Piechcin. Fabr. Wap, i Cem. (30 20 > 


H. Cegielski . e 
Lubafl-Wronki (100 2) = 
Cukrownia Krusz wier — 
Tendenz: uneinheitlich. 
Warschauer Börse 
Warschau, 10. August; 
Rentenmarkt: Die Stimmu 
Staatspapieren etwas fester, 1 Ger BE 


papieren uneinheitlich. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 6968.75, 3proz. ee 
II. Em. 68,38, 3proz. Prämien-Invest,-Anleihe 
IE Serie 83, 4proz. Konsol.-Anl. 1936 58.00 bis 
58.13, 4% proz., Staatl. Innen-Anl, 1937 57.00 bis 
57.25, 7proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 
83.25, 3proz. Pfandbriefe der Staatl, Bank 
Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.— VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. 
Obl, der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, 8 proz. Kom, Obl. der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 81, SZ proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II. VII. Em. 81. 
proz. Kom,-Obl, der Landes wirtschaftsbank 
I. Em. 81, 5% proz. Kom- Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.— III. und II, u. Em, 81. S4 proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbk, IV. Em. 81, 
proz. L. Z. (zar.) Tow. Kred. Ziem, der Stadt 


— 


weizen 748 gl alt 2929.50, 


Warschau 1924 70.00, 4% proz. L. Z. Tow. Kred. 
Ziem. der Stadt Warschau Serie V 56.88, Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 1933 
61,75—62,00. 


Amtliche Devisenkurse 


ahii 10.8. 1108 D.S T va. 


Geld | Briet Geld | Briet 

Amsterdam . . 291.28 292 72| 291.18 292.57 
Berlin . „ „ 212.110 212.97 1 212.110 212.97 
Brüssel 88.97 39.33] 88.97 89.33 
Kopenhagen » » 117.510 118.09] 117.1118 00 
der York (Scheck ö 272% 5885 27 5.80% 
or eck 527/530 J5.27¼ 5.30 ½ 
Pars „ „ „ 19.88 19.93 19.82] 19.95 
E „ 2 „ „ 18.89 18.49 18.880 18.8 
Itallen „ „ „ 27.78 27.98] 27.7 27.95 
Jsl +s „ „ „ „ 1132,22] 132,88 182.22 132.88 
Stockholm . „ 135.77 186.43 185.67 136.35 
Janzig . e , 99.80 100.2C | 99.80, 100.20 
Zürich. „ ə „ 1121.20 121.801 121.20 121.80 
Montreal — — — — 
Wien 2 35 er 2 d — 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Aktien: Tendenz — fester. Notiert wurden: 
Benk Polski 106.50, Wegiel 23.25, Lilpop 50.75, 


Norblin 6362.75, Starachowice 32.25, Habet- 


h 39,00, 
Getreide- Märkte 


Bromberg, 10. August, Amtliche Notierungen 
der Getreide. und Warenbörse für 100 kz im 
Gresshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Neuer Roggen 21,50—22, alter Weizen 
28.50—29, Braugerste 20.50—-21, neuer Hafer 
19.25-19.75, Schrotmehl 95% 34.75 bis 35.75, 
Roggenkleie 16.75 bis 17, Weizenkleie grob 
18 bis 18.25, fein und mittel 17,50 bis 17.75, 
Gerstenkleie  16.25--16,75, Viktorlaerbsen 22 
bis 24, Folgererbsen 22—24, Winterraps 53—54, 


busc 


Winterrübsen 49-50, blauer Mohn 65 bis 67, 
Senf 38—40, Leinkuchen 24-—24.50, Rapskuchen 5 


19.5020, Sojaschrot 2424.50. Stimmung: 
ruhig. Der Gesamtumsatz betrug 1331 t. Ab- 
schlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 475, 
Weizen 79, Hafer 30, Braugerste 105, Gerste 
291, Roggenmehl 177, Weizenmehl 40, Roggen- 
kleie 63, blauer Mohn 10, Viktoriaerbsen 22 t. 


Warschau, 10. August. Amtliche Notierungen 
der Gerede und e ee 8 
s rschau. k 
Grosshandel frei Waggon Wa Sammelweizen 
alt 737 gl 28.50—29, Standardroggen g 
23.25 23.75, Hafer neuer 21 bis 21,50, Brau- 
gerste 21 bis 22, neue Braugerste 18.50 
bis 19, Felderbsen 24—25, Viktoriaerbsen 27 


bis 28.50, Blaulupinen 15.50—16, Gelblupinen 
16.50—17, Winterraps 57—58, Winterrübsen 55 
bis 56, Leinsamen 42—43, Rotklee roh 95—110 
Rctklee gereinigt 97% 125—135, Weissklee roh 
140—150, Weissklee gereinigt 97% 165—1380, 
blauer Mohn 68—70, Schrotmehl 95% 26.50 bis 
27.50, Weizenkleie grob 18-—-18,50, fein und 
mittel 17—17.50, Roggenkleie 16.5017, Lein- 
kuchen 24-—24,50, Rapskuchen 19.25—19.75. 
Sojaschrot 28—28.50. Stimmung: ruhig. 


Posen, 11. August 1937. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


Richtpreise: 


Sojaschröt si - >» 
Weizenstroh, lose . 
Weizenstroh. gepresst. 
Roggenstroh, lose 

Roggenstroh, gepresst 
Haferstroh, lose 

Haferstroh. gepresst 
Gerstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst 
Heu, loses 
Heu, gepresst - . » 
Netzeheu. lose,» . » 
Netzeheu. gepresst 


Stimmung: ruhig. 


Gesamtumsatz: 2806.5 t, davon Roggen 120% 
Weizen 370, Gerste 210, Hafer 125 t. 


Roggen. nnn 21.25 —21.50 
Wee 2 ee Na nun 28.50— 29.25 
Mahlgerste 673—678 g/l . . , 12.50-18.00 
re 700—717 ll. . . 18.50-19.75 
Hafer . „ 19.00 —20.00 
Roggenmehl J. Gatt. . . 31.25 - 31.75 
” RENA 8955 „ . 29.75 —30 2L 
5 II. „ 80657 22.75 —23.25 
Roggenschrotmehl 95% . — 
Weizenmehl J. Gatt, Ausz. 30% 47.25-41.10 
» l. Gatt, 50%. . 48.543,75 
„ le: +4 65%. 41.25—41.75 
15 II. „ 30—65% . 38.25 —38.75 
* Ua. * 50—65% * 34.2584. 75 
„ Ui. „ 65—70% .. 32 25—82.77 
Weizenschrotmehl 958 — 
Nosgenkleie . a . 17.50-17.00 
Weizenkleie (grob) . » 0 en 
Weizenkleie (mittel) x 1 5 155 
Gerstenkleie + + Ket Ben 
Winterraos „ 54.0056. 
F 33.0085. 00 
n EL e . — 
Peluschken . 8 
Viktoria erbsen 23.00 — 25.00 
1 e ° 2 
elblupi nen „ 
Blauer Monn 65.00—58.00 
Lein kuchen 24.75 25.00 
Raps kuchen 19.25 — 19.50 
Sonnenblumenkuchen . 24.2525. 00 


6.95 —7.45 
7.98.45 


„uk. ˙ % % ah n 


.. ots 5% „ „%% „%% „%% „% „„ „ „ „„ 


1 
8 


ars a a ie 


Posener Viehmarkt 
vom 10. August, 


(Wiederholt aus einem Teil der zestrigen 
Ausgabe) 
„Auftrieb: 398 Rinder, 1326 Schweine, 684 
Kälber und 185 Schafe; zusammen 2593 Stück, 


Rinder: 


Ochsen: 

a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 
angespannt . 

b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 

Älter E e eee ee 

d) mässig genährte 


ullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . 64—76 
b) Mastbullen = 2... e E E TOig 
c) gut genährte, ältere 82—54 
d) mässig genährte . . 42—50 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . 66—74 
DY- Méstkike e „582 
c) gut genährte . 48—52 
d) mässig genährte 2... 26—86 
Färsen: 
a) vollileischige, ausgemästete . 70—78 
b) Mastfärsen . 2 2 0.2 . . . 60—68 
3 gut xenährte 52—58 
d) mässig genährte 12—50 
Jung vieh: 
A gut genährtes s e`. 42—50 
e gendhr tes? 380 
r: 
a) beste ausgemästete Kälber . . 80-86 
b) Mastkälber . . . . - 3 2 
c) gut genüh rte BAT 
d) mässig genährte ...% 
Schafe: 
a) vollileischige, ausgemästete Läm- 70—80 


mer und jüngere Hammel 4 
b) gemästete, ältere Hammel und 60—68 
Mutter schafe. 7: 
c) gut genährte + 7 
Schweine: 
a) volitleischize yon 120 bis 150 kg 
endgew BE A A 
b) Lebe 1 100 bis ve Kg 14 1.0 
ebendge ER 
c) yolifieischige, yon 80 bis 100 kg 1 0 
ebendg 1 
d) fleischige Schweine von ec. ege 


o iS und spite Kastraie | . | Wels 


» 


122—130 


. 


Marktverlauf: ruhig. 
EEE EEE — 


Verantwortlich für Politik und Wirt it: 
i V. Alfred Loake; für Lokales, Ve 
und Sport: Alexander Jursch; tür 
Feuilleton ünd Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake; für den übrigen redaktionellen In- 
halt: i V. Alfred Loake: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwar zkopt. 
= Druck und Verlag: Concordia Sp. Ake. 
Drukarnia i Wydawnictwo. Sämtl. in Poznań 
Arja Marszalka Pilsudskiego 28. 
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Nr. 182 


Verreist 
bis zum 8. September 1937 


Mitteilung 


Meiner bisherigen und kommenden Kundschaft zur gefl. Kenntnis, 
dass ich mit dem 12. d. Mts. mein 


Reitpferd 


für hiesigen Oberbeamten, geeignet für schweres 
Gewicht, gut geritten und fehlerfrei, das auch 
im Wagen geht, zu kaufen gesucht. 


Dom. Stupia-Wielka p. Sroda, Poznańskie 


Specjalny Magazyn Futer 
in die erweiterten Räume desselben Hauses 
ul. Podgórna 10 — Tel. 25-67. 
verlegt habe. 
Ich danke meinen verehrten Kunden für das bisherige Vertrauen 


und bitte um weitere Unterstützung meines Unternehmens. 
Hochachtungsvoll 


T. Gokdsziejermicz. 


Dr. Dietrich 


Cieszkowskiego 4. 


Altiässlich- das 
25 jäfırigen Bestehens 


meiner Firma 


„MASCOTTE“ 


FFF Poznań, św. Marcin 28 
, ŚW. è 


ihnell und billigft. 


G È f 66 Buchdruckerei Wir empfehlen für Ferien 
99 E e Hiermit erlauben wir uns gefi. mitzuteilen, dass wir am Don- Concordia Sp. Hkc. gezeichnete Handarbeiten, Blusen 
ul. Cieszkowskiego 8 nerstag, d, 12.8.37., r0 Uhr, am ST; RYNEK 62 (neben ul. Wrociawska) Poznań 


und Spencer, Sommerwollen und 
Garne, sowie Knöpfe und Gürtel» 
schnallen. 


ein Tapetengeschäft unter der Firma 


Aony Dom Sapet 


erlaube ich mir, der geehrten Kund- 
schaft für das mir sett einem Viertel- 
jahrhundert entgegengebrachte Ver- 


Al. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 6105 — 6275. 


trauen meinen Dank auszusprechen. 


B. Scharnißf. 


eröffnen. 


Herzliches Cebewohl 


allen, die mir in meiner lieben Heimat 
naheſtanden und Dank allen, die mich 
in meiner völkiſchen Arbeit unterſtützten, 
aber auch all denen, die mir ihr Der- 


trauen geſchenkt. ; 
Paul Frank 

Berlin, W. 30, RT 

Rofenkeimerftr. 18. Pr f 


Kirchen-Weine 


-in 16 schönsten Sorten 
Nyka & Posłuszny, Poznań 


Wrocławska 33/34. Tel. 1194. 
Weingroßhandlung, Gegr. 1868. 


Starkbewurzelte 


Erdbeerpflanzen 


in den erwieſen beſten 
ae90900020000000000000000000000. Sorten „Afrika“, „Lax⸗ 


Treibriemen tons Noble“, „Oberſchle⸗ 

und alle technischen Artikel fien”, Madame Moutot“ 

o seit 60 Jahren bekannt. liefert gibt ab 1000 275 rt 

zi, per Stück 3021. 

2 Z. Mazurkiewicz Sp.z o. o. 2 Gärtnerei F. Bartel, 
Treibriemenfabrik und techn. Lager 


5 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. Torun⸗Mokre, 
doeeseeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee Dworcowa 19/27. 


Uberfheiftswori (fett) ) - -=== 10 Grofhen 


jedes weitere Wort 


Gtelengejuğe-pro Wert --- 5 
Offertengebähe fe chiffrierte Rngeigen 50 


＋ | NI 


Akkumulatoren: - 

Säure a Q’ Motorrad. 
Schwejeljänre zur d „Phänomen“ 
Butterunterſuchung. m. Sachs · Motor. 2, 75 PS, 
Milchkaun en, 2 Ganggeiriebe, elektr. 
el e wie TA f 
Landwirtſchaftliche 
Sentralgenoſſenſchaft d 3 
an ‚2 ee, odp Kinderwäſche 

Pozna n r aus Lawewel · 


i Seide, Milaines- 

Seide, Toile de joie, 
1 Seiben »Zrilot, Nan- 
— Batiſt, Leinen, 
owie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


Dürkopp- 
Leichtkraftrad 


-Eisen 
Winkel 


billigst bei 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen 
und Bedarfsartike) 


Oele und Fette 
Poznan 


Sew. Mieliyiskiego 6 
Telefon 52-25 


J. Schubert 


a idee 


znan, 


it Sach s-Motor 98 Hauptgeſchäft: 


cem, besonders kräf- 


tige Bauart, gute ver- 
stellbare Federung, 15 


.gegenüb. d. Hauptwache 
Watt Bosch - Lichtan- pay 


Telefon 1 


Abteilung: $ 
ulica Nowa 10 
Das ideale, billige ||| neben der Stadt-Spar- Betriebsfähige 
Verkehrsmittel, Kasse Druckerei 
Brennstoffverbrauch Telefon 1758 ſofort zu verkaufen 
Es biter pes orm. . 
1.500 zł. 800 zł Anz. 
- Möbel, Kriſtallſachen Rügporto. 
Gut eingerichtete . andere Ge⸗ Schäfer, Oſtrzeſtew. 
enſtände, neue und ge⸗ 0 
Schloſſerei brauchte, teta in großer] Gebrauchte Säcke 


für Getreide und Mehl in 
jeder Anzahl empfiehlt 

Bartkowiak,. Pozna“, 
ul. Dabrowjtiego 70. 


in größerer Kreisſtadt zu] Aus wahl. its⸗ 
verkaufen. Anfragen unter] kauf. lesenden 


Nr, 85 Denar, Poznan, Jezuicka 10, 


Betty Stockfeld 


L. Oppein-Bronikowski i M. Strugala 


TAPETEN, LEISTEN, WACHSTUCHE vom Meter und abgepasst, 
LINOLEUM - LAUFER in prima Qualität, modernen Dessins zu 
äusserst kaikuiierten Preisen. 
Ständig Eingang von Neuheiten. Auf Wunsch versenden wir 
Muster. Unser Prinsip: Grosser Umsatz — kleiner Verdienst, 
Indem wir höfl. bitten unser neues Unternehmen gefl. unter- 
stützen zu wollen, versichern wir prompte und fachmänische Bedienung 


Mit vorzüglicher Hochachtung 


NOWY DOM TAPET 
L. Oppeln-Bronikowski ı M. Strugata. 


J. 


Schräg gegenüber vom Schloß 


Lichtspieltheater „Słońce“ 


Heute, Mittwoch, große Premiere 
Berühmtes Filmwerk, Regie von Jacquesa Deval 


„Der Frauenklub“ 


In den Hauptrollen: Danielle Darrieux, die unvergessliche 
Heldin in den Filmen „Mayerling“ und „Taugenichts“, 


Josette Day. 


Der interessanteste Film der Saison. 


Trauringe, Weder oder Uhr 
Kaufe ſtets vom Fachmann nur. 
Doch willſt Du ſtändig Í 


ein zu⸗ 
frieden. 


Kauf nur Al. Marſzatka 


Pilſudſtiego Sieben! 
Uhrmachermeiſter 


Gasiorowski. 


Jedesmal 
ein 
Volltreffer 


te Berfaufsangebote 


priva 
durch Die Kleinanzeige im „Poſener Tage 
blatt“ in einem großen Intereſſenten⸗ 


kreis bekanntgibt! 


Die Kleinanzeige bietet dem Privatmann 
die billigſte und ſicherſte Art der Ankün⸗ 
digung. Kleinanzeigen laſſen die Trieb⸗ 
räder von Angebot und Nachfrage kreiſen. 
Unſeren Abonnenten ſtehen kleine Anzei⸗ 
gen zu einem ermäßigten Sondertarif zur 


Verfügung. 


— 


Wir benötigen als 


Molkenbehälter 


2 Holzbottiche 
Glöß e ca. je 3000 Liter 
Inhalt. Dieſelben können 
gebraucht doch gut er⸗ 
halten ſein, möglichſt 
hohe Form. Offerten 


mit Preis ab Verſand⸗ 


ſtation an 
Molkereigenoſſenſchaft 
f Środa, 


2 


Kl. Zimmer 
möbliert. 


Iczycta 45, W. 9. 


rA A 
Offene Stellen 8 


Suche von ſofort einen 
epgl., fleißigen, zuver⸗ 
läſſigen 8 

necht 
für 100 Morgen. Lohn 
15—20 zl. Difert. unter 
2552 a. d. Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Für Landhaushalt ge⸗ 
ſundes, zuverläſſiges 
Hausmädchen 

m. Kochkenntn. z. 1. Sep 

tember 37 geſucht. Zeug⸗ 

nizsabſchr. m. Bild und 

Lohnford. unter 2550 an 

di G eſhäftsſtelle dieſer 
Zeitung Voznan 3. 


in Polen 


Soeben erſ 


Vorrätig in der 


Das Deutſchtum 


Das Deutſchtum 
in polen 


Ein Bildbericht mit etwa 400 Lichtbilder n 
auf Kunſtdruckpapier 
Herausgegeben von Viktor Kauder. 
Band 8/9 der Buchreihe „Deutſche Gaue 
im Oſten“ 


In dieſem Sammelwerk wird zum erſten Male der Verſuch unter ⸗ 
nommen, einen Bildbericht zu ſchaffen, in dem ſich die wichtigſten 
Lebensregungen des Deutſchtums in Polen, ſeine kulturelle Lei⸗ 
ſtung, ſein Anteil an der Entwicklung Polens, ſeine Eigenart und 
die Umwelt, in der es lebt, ſpiegeln. 


ienen die erſten beiden Teile dez 
Lichtbildbandes in Teilaus gaben: 


Teil 1 


Das Deutſchtum in der Wojewodſchaft Schlefien 
128 Seiten, geheftet Bt. 7.65 


Teil 2 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


Tel. 65-89. 


Bei Beſtellung mit der Poſt erbitten wir n wer; | des Betrages 
und 25 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Pozna 


in Galizien (Kleinpolen) 
64 Seiten, eine Siedlungskarte, geheftet Zl. 5.15 


207 915. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffeebriefe werden 


— 


vorweiſung des Offertenſcheines 


Einen kräftigen 
Bäckergeſellen 
vertraut mit Bruſtfeue⸗ 
rung ſtellt von ſofort ein 
Fritz Helmchen, 
Pawiowice, p. Kiekrz. 


Maſchiniſten geſuchtl 


Für unſeren 120 PS. 
Sauggas motor ſuchen 
wir einen ebgl., unver⸗ 
heirateten 2. Maſchiniſten 
Bevorzugt gelernter 
Schloſſer. Bei guten 
Kenntniſſen und guter 
Führung Dauerſtellung. 
Zeugn. und Gehalsan⸗ 
ſprüche erforderlich. Off. 
unter 2556 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


Er NJ 
Stellengesuche |} 


Suche Lehrſtellefürmein. 
Sohn 


ſpricht deutſch u. polniſch 
16 Jahr, 7 Kl. Volksſch., 
Büro, Konditorei, Elek⸗ 


trotechnik. f. u. 2555 
an die daor dieſer 


D 


Zeitung Poznan 3. 
1 


n 
ſucht Stellung aufs Gut. 
Off. u. 2558 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 


Suche Stellung als 
Mädchen 
für alles ab ſofort oder 
15. 8. 37. Off. unt 2533 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung, Poznan 
Frl. vom Lande ſucht 
Wirkungskreis 
Gute Zeugniſſe vorhanden. 
Angeb. u. 2548 an die 
Geſchſt. d. Ztg. Poznan 3 


Ig. Mädchen 
ehrl., fleißig u. freundl. 


mit gut. Kochkenntu. f. M 


Stellung, am liebſt. bei 
alleinſteh. Perſon. Frdl. 
Angeb. unter 2553 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Zeitung 
Poznan 


% A 


5, 6 und 7 
Zimmer, Grottgera, ver⸗ 
miete billig. Tel. 34-44. 


= vA 
Grundstüeke 


Land wirtſchaft 


215 Morgen, m. kompl. 
Inventar, Ernte verkäuf⸗ 
lich 40 000 21 n 


30 000 zł. AR 
an die Geſchäfttsſtelle d. 
Zeitung Poznan 3. 


FA NI 


Tüchtiger, geſunder 
Bauerntochter, engl., bis 
34 Jahre alt, wird 


Einheirat 


ild unter Poſtlagernd 
Korſenz 1001 (Deutſch⸗ 
land.) 


5 NI 
dene 
N Versehledenes 2 
Hebamme 
Kowalewſka, 
Poznan. Lakowa 14. 
Kai u. Hilfe bei Geburten 


jetzt 
Tama Garbarska 2 
Tel. 3356. 2335 


Werkstatt 
künſtleriſcher Arbeiten 
Ausbesserung 
von handgeknüpften 4 
Teppichen 
ſowie 
Munststopfen 
von Garderoben. 
Fachmänniſches Kitten 
von Glas u. Porzellan 
ſachen. Tel. 2208 


Adamski Poznań, 
Ratajczaka 15, m. 6. 


Wanzenausgaſung 
inzige wi Methode 
2 
Amicus, Wawrzuniak 
: Poznan, pra 
Staſzyca 16, Wohnung 12, 
e, 


Bekannte 


Bahrjagerin Adarelli fagi 
die Zukunft aus rät 
— Karten — Hand. 


Poznań, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front) 


Empfehle mich als 


Stadtkoch 
für Hochzeiten und ſämt⸗ 
liche Feſtlichkeiten. W. 


Weiß, Stadtkoch, Ból- 
wieiſta 33 W. A 


